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Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrundschau.
Reichsgerichtspräsident v. Oehlschläger tritt in den Ruhestand.

*

Die Einführung neuer feldgrauer Uniformen bei der Armee wird
dementiert.

*

In Beirut sind infolge Erscheinens des amerikanischen Geschwaders
bedenkliche Unruhen ausgebrochen.

*

In Syrakuse (Nordamerika ) wurde wieder ein Mann verhaftet,
der einen Anschlag auf Präsident Roosevelt geplant haben soll.

»
Der Silberschatz des Königsulanenregiments in Hannover ist

gestohlen worden.
* « *

Der Verfasser der „Residenzboten "-Artikel gegen Minister Ruhstrat
u . a . ist hier gestern in der Person des Oberlehrers Dr . Ries aus
Barmen verhaftet.

Meßel gegen die Revisionisten.
* Oldenburg, 9. Sept.

Eine außerordentlich scharfe und gereizte Sprache führt
Abg. Bebel soeben in der „ Neuen Zeit " gegen die „ Revi¬
sionisten" der sozialdemokratischen Partei . Insbesondere der
alte Gegensatz gegen Abg. v . Vollmar, der einigermaßen
besänftigt schien , kommt in den Ausführungen wuchtiger als
je zum Ausdruck. Hier ist eine Schlichtung kaum noch
möglich. Vollmar wird von Bebel spöttisch ein parla¬
mentarischer und journalistischer Zeremonienmeister genannt,
der mit unnachahmlicher Würde vom hohen Kothurn herab
doziere. Was sich gegen Vollmar richtet, gilt natürlich auch
Bernstein und Heine. Ueber den Gedanken an eine
sozialdemokratische „ Vizepräsidentenherrlichkeit" gießt Bebel
die volle Schale seiner ätzenden Satire aus . Das „zu Hofe
gehen" und „ Kotau machen" erscheint ihm, indem er sich
z . B . Vollmar in dieser Aufgabe vorstellt, als „ ein köstlicher
Stoff für Witzblätter "

. Mit aller Offenheit konstatiert Bebel,
daß angesichts der Bestrebungen der Revisionisten von
Einigkeit und Einheit keine Rede mehr sei. Nach
alledem wird der bevorstehende Parteitag wohl sovielSturm
bringen , wie keiner zuvor.

* H-

Bebel schreibt u . a. über die Reichsverfassung: Wenn
Bismarck hörte, wie ein Sozialdemokrat über die Reichs-
Verfassung urteilt , er würde sich den Bauch vor Lachen halten.
Umgekehrt würden Waldeck, Schulze-Delitzsch , Haverbeck vor
Entsetzen die Hände über dem Kopf zusammenschlagen, erführen
sie von Bernsteins Ansichten über die Reichsverfassung. Die
Szene möchte Bebel sehen , wenn Waldeck, Schulze- Delitzsch
und Hoverbeck mit Bismarck im Haves zusammenträfen und
sich über Genossen Bernsteins Artikel unterhielten . Was
würde gar — meint Bebel — der alte Demokrat Aron
Bernstein , der Onkel des Genossen Bernstein, der Gründer
der „ Volksztg. " dazu sagen?

Ehe die Sozialdemokraten noch dazu gekommen seien,
auf dem Dresdener Parteitag sich die Köpfe zu zerbrechen,
„ob wir den Kanossagang zu Wilhelm II . an-
treten sollen "

, sei die Presse der maßgebenden Parteien
des Reichstags bereits einig , die Vizepräsidentenstelle der
Sozialdemokratie zu verweigern . Mich wundert , schreibt
Bebel , „überhaupt die Naivetät unserer Revisionisten,
einem Hohenzollern und nun gar Wilhelm II . , dessen aus¬
geprägte Antipathie und Feindschaft gegen uns wir in
Dutzenden von Reden kennen gelernt haben , dergleichen
zuzumuten "

. Bebel findet es „begreiflich , daß die mo¬
narchisch gesinnte Mehrheit des Reichstags einen sozial¬
demokratischen Vizepräsidenten nicht eher akzeptiert , bis
die Fraktion in bezug auf ihr politisches Glaubensbekennt¬
nis vuter peooavi gesagt hat . Auf die Knie ! Anders
nicht .

" Bebel hält es für eine „falsche und oberflächliche
Darstellung unsrer Hosgangpartei "

. als handle es sich nur
um eine Audienz beim Kaiser nach der Wahl der
Präsidenten . „Hat man A gesagt , muß man B sagen .

"

Auf die Frage , was werden die Folgen sein , wenn der
sozialdemokratische Vizepräsident am Schluß der Sesfwn
im Falle Verhinderung des Präsidenten das übliche Hoch
auf (den Kaiser auszubringen verweigere , antwortet
Bebel : „Die ganze Vizepräsidentenherrlichkert flöge rn die
Luft , denn sofort würde seitens der Mehrheit , ein Sturm
der Entrüstung gegen ihn losbrechen , und ein fulminantes
Mißtrauensvotum , das ihn von seinem Sitze herunter-
segte , wäre die Folge .

" Was täte aber die s^ ialdemokra-
tische Fraktion , wenn der sozialdemokratische Vizepräsident
dies Hoch ausbrächte ? Bebel fragt: Brüskiert sie den von
ihr zur Wahl vorgeschlagenen Genossen , indem sie aus
dem Saal geht ? Oder stimmte sie ihm zu Liebe ip das
Hoch ein ? Oder bleibt sie im Saal , hocht aber nicht mit?
„ Welchen Weg iie immer wählte , es gäbe einen Skan¬

dal , wie noch keiner d a gewesen ist, und wiederum
flöge der sozialdemokratische Vizepräsident in die Luft .

"
Weiter fragt Bebel : Kann sich der sozialdemokratische
Vizepräsident dem Glückwunsch zum Kaisergeburtstag , den
Gratulationen und Kondolenzen bei freudigen oder trau¬
rigen Ereignissen im Kaiserhaus entziehen ? Ein - oder
zweimal finde vielleicht der sozialdemokratische Vizeprä¬
sident plausible Gründe , der EinladungzuHose nicht
zu folgen . „Bei dem dritten Mal versagen sie.

" Bleibe er
dennoch fern , so gibt es einen Affront bei Hofe, im Reichs¬
tage , in der Presse . Wieder würden der sozialdemokra¬
tischen Vizepräfidentenherrlichkeit zum Gelächter der
ganzen Welt ein rasches Ende bereitet. Gehe der Vizepräsident
aber, einer Einladung folgend, zu Hose, so sei er in kurzen
Kniehosen mit Wadelstrümpfen und Schnallschuhen zu
erscheinen verpflichtet. Welch köstlicher Stoff für Witz¬
blätter, meint Bebel, wenn z. B . Vollmar — „ denn Singer
würde die Ehre ablehnen" — oder Herbert den Hofbesuch
machten. Nehmen wir aber an, es werde künftig am
preußischen Hofe Vorschrift, nicht nur in Wadelstrümpfen,
sondern auch im braunen Frack mit goldenen Knöpfen und
Allongeperrücke mit Dreispitz zu erscheinen , so rvanderte also
„ unser Vizepräsident" in der Hostracht aus den Zeiten
Ludwigs XV . zu Hofe. Da einem diätenlosen Abgeordneten
nicht zugemutet werden könnte, diese Garderobe aus eigenen
Mitteln zu beschaffen , wäre es Aufgabe der sozial¬
demokratischen Parteikasse, hierfür aufzukommen. Welche
herzerhebenden Aussichten eröffnen sich hier, schließt Bebel
dieses Kapital über den „Byziantismus im Deutschen
Reiche" .

Bebel bezeichnet alsdann auch die Darstellung Vollmars
als falsch , daß der Gang zu Hofe weniger schlimm sei als die
Leistung des Verfassungseides. Ich habe, sagt Bebel,
„nicht nur als sächsischer Landtagsabgeordneter den Treueid
kalten Blutes geschworen , sondern ich mußte ihn auch schwören,
als ich, um mein Geschäft betreiben und eine Familie gründen
zu können. Bürger von Leipzig werden mußte . Ich sehe noch
heute das eigentümliche Lächeln, das um den Mund des
liberalen Oberbürgermeisters Koch spielte, als er mir den
Treueid abnahm . Ich lächelte wieder und schwur. " (!) Dieser
Treueid habe einen Wert nie gehabt. „Kein Thron ist durch
ihn erhalten worden. Ebenso wenig unterläßt ein Soldat das
Desertieren, wenn er den Fahneneid leisten mußte." Bebel
sieht keinen Funken von Würde in der Zumutung , den Gang
zu Hofe mitzumachen, wohl aber die vollendete Würdelosigkeit.

Weiter tritt Bebel der Ansicht Vollmars entgegen, als
ob der Eintritt eines Sozialdemokraten in das Reichstags¬
präsidium eine Machterweiterung für die Partei
bedeute. Bebel erklärt demgegenüber, daß für die Vize¬
präsidenten aus ihrer Stellung eine gewisse Zurückhaltung
erwachse , aber „ Macht zu Gunsten der Partei , zu der sie
gehören, in keiner Weise. " „Suchen sie diese zu Gunsten ihrer
Partei zu erlangen, so mißbrauchten sie ihr Amt . " Es gibt
Monarchien , sagt Bebel, z. B . die englische , die ich mancher
Republik vorziehe, z. B . den südamerikanischen. Aber auch
zwischen den Monarchien sei ein gewaltiger Unterschied. Die
Monarchie in Preußen sei die „ Monarchie par exosllsnos, die
es in der ganzen Welt nicht zum zweiten mal gibt. " An
dem jeweiligen preußischen Monarchen finde das Dreiklaffcn-
wahlsystem seinen Grund - und Eckstein . Er billige alles, was
bisher die Sozialdemokratie geschädigt, „und zum Dank dafür
sollen wir zum preußischen Monarchen als deutschem Kaiser
zu Hofe gehen und den Kotau machen!" Wäre dagegen
Preußen -Deutschland eine Republik, so wäre nach Ansicht
Bebels eine Reihe der nächsten Programmforderungen der
Sozialdemokratie erfüllt . Wollen darum Vollmar und Göhre
auch jetzt noch behaupten, so fragt Bebel, daß die Staatsform
nebensächlich sei, und er antworte : darauf : „Mir scheint , die
Kluft zwischen uns in der Partei wird immer
gröper , wir verstehen uns bald nicht mehr.

Eine Drohung aus Bulgarien.
Der Abwechselung halber phantasiert man jetzt in Bul¬

garien von einem „Bürgerkrieg " , um der mazedonischen
Bewegung zu Hilfe zu kommen. Das wäre jedenfalls der
sonderbarste Bürgerkrieg, den die Geschichte bisher verzeichnet
hat . Denn so einfältig dürfte doch kaum jemand sein , daß
er nicht wüßte, daß die Landesregierung von jeher alles getan
hat , was den „ Brüdern " in Mazedonien zu statten kommt.
In Bulgarien sind Waffen - und Dynamit - Arsenale;
der Aufstand wäre längst einzudämmen gewesen ohne die stille
Duldung der bulgarischen Behörden. Was kann denn noch
mehr verlangt werden ? Zu einem Krieg mit der Türkei
langt doch weder das Geld noch die verfügbare Streitmacht.
Eine Volksempörung ist also zwecklos . Andererseits läßt sich
die Möglichkeit denken , daß mazedonische Führer, etwa
beim Besuch des Zaren in Wien, Attentate planen gegen
die Vertretung Rußlands oder Oesterreich -Ungarns , um „die
Gleichgültigkeit aufzurütteln " . Ein solcher Plan würde Bul¬
garien äußerst schlecht bekommen. Der Einmarsch
russischer Truppen in Bulgarien ist seit längerem vor¬
gesehen , und es bedarf nur eines ernsteren Anlasses, um diese

^
Ordnung -polizei mobil zu machen.

Das „Reutersche Bureau " meldet : Die russischeund die österreichische Regierung hätten vor einigen
Tagen den Mächten den gemeinsamen Vorschlag gemacht,
daß Bulgarien Vorstellungen gemacht werden
sollen , welche letzteres dringend auffordern , alle Verbin¬
dungen mit den mazedonischen Komitees
abzubrechen, und zu betonen , daß , wenn ein türkisch¬
bulgarischer Krieg herbeigeführt werden sollte , Bulgarien
keine Hilfe von den Mächten erwarten dürfe . Obgleichin London noch nichts Bestimmtes bekannt sei, daß die'
Berliner Regierung dem Vorschläge zugestimmt habe , so
bestehe doch aller Grund zu der Annahme , daß sie es tun
werde . Es bestehe einiger Zweifel darüber , Pb Frankreich
sich dem Vorschläge anschließe . Hingegen scheine es klar
zu sein , daß Italien ihm beizustimmen bereit sei . Man
habe auch Grund , zu glauben , daß England seine Zustim¬
mung geben werde ; doch verlaute , es sei der Wunsch der
englischen Regierung , daß sich an jedem eingeschlagenen
Vorgehen alle Mächte beteiligen.

Ueber Unruhen in Beirut wird berichtet : Kon-
snlardepeschen aus Beirut melden übereinstimmend
über die dortigen Vorgänge , daß am 6 . d . Mi dortselbst
in dem Stadtviertel Miezraa ein Zusammenstoß ztvi-
schen Christen und Mohammedanern statt¬
gefunden hat , wobei Polizei und Militär intervenier¬
ten . 30 Personen wurden diesen Meldungen zufolge ge¬
tötet und zahlreiche verwundet , zum großen .Teil durch
Gewehrfeuer . Der Bali Refchidh Mi , welcher zum Svmst
meraufenthalt im Libanon weilt , ist nach Beirut zurück-
gekehrt und hat eine Untersuchung eingeleitet . Einige der
Chefs der diplomatischen Mission in Kvnstantinopel ha¬
ben heute bereits bei der Pforte Vorstellungen ^ erhoben.
Wie perlautet , wollen einige Großmächte Kriegs¬
schiffe nach Beirut entsenden . Die Nachricht von dem
Zusammenstoß hat in diplomatischen Kreisen keineswegs
überrascht , denn in letzter Zeit hüben die Konsuln bereits
wiederholt über Verübung . politischer Verbrechen , sowie;
über gereizte Stimmung und Drohüngen der Mohamme¬
daner gegen Christen berichtet . Die Lage in Beirut undi
die jüngsten Vorfälle sollen durch die Haltung des Vali
herbeigeführt sein.

Der Gesandte der Vereinigten Staaten in Konstanti¬
nopel mildet , daß nach dem Bericht des Konsuls in Bei¬
rut bei den Unruhen sieben Christen getötet'
würden . Zwei Christenhäuser seien ' von den Truppen gest
plündert worden.

Der Uebersall in der Sahara.
Das Mißgeschick, das hie Franzosen in der Sahara

betroffen hat , wo nicht nur eine der landesüblichen
Räubereien stattgefunden hat , sondern wo es sich)
allem Anschein nach, um planmäßige Bewegung
der Berberstämme gegen Frankreich handelt , hätte sich,
meint die „Voss. Ztg .

"
, bei sorgfältigerer Beachtung

früherer Erfahrungen wahrscheinlich vermeiden lassen.
Berber -Unfälle auf militärische Proviantkolonnen , die
sich südwärts aus der nach Jgli und den Tuat -Oasen
führenden Straße zu dem vorgeschobenen Posten bewegen,
sind keine Seltenheit . Je wertvoller die Karawanenzüge
sind , desto größer ist die Gefahr , daß die räuberischen
Wüstenstämme sich zu stärken Heerhaufen zusammenrotten,
um sich der Beute zu bemächtigen . Der Uebersall , der
nebst dem meuchlerischen Angriffe aus den Generalgouver¬
neur Jounart zu der Beschießung der Figig -Oase durch
französische Kanonen Anlaß bot , war genau nach dem¬
selben Muster ausgeführt worden , wie der letzte bei El
Mungar . Die strenge Bestrafung der Figig -Lente hat die
Franzosen offenbar in Sicherheit gewiegt , sie hätten aber
doch durch jenes Ereignis gewitzigt fein sollen . Eine
Begleitung von nur 120 Mann für taufend Kamele jst,
wie sich stets von neuem zeigt , angesichts der Unsicher¬
heit in jenen Gebieten , ganz unzureichend . Die Berber
sind durch ihre Kundschafter über die Stärke der feind¬
liche Kolonne gut unterrichtet , sie können danach ihre
Vorbereitungen treffen , während die Franzosen eigentlich
ins Blaue hineinmarschieren und keinen Augenblick davor
sicher sind , von überlegenen Streitkräften angegriffen zu
werden . Man wird jetzt, ebenso wie es nach dem Ueber-
falle durch die Figig -Lente geschah, eine Strafexpe¬
dition ausrüsten und mit Kanonen dreinsahren.
Vielleicht wird sich auch diesmal die Notwendigkeit er¬
geben , in marokkanisches Gebiet einzudringen , wozu
die Franzosen , kraft ihrer mit Marokko abgeschlossenen
Grenzvertrage , soweit es sich um eine zeitweilige po¬
lizeiliche Maßregel handelt , berechtigt sind . Allein eine end¬
gültige Sicherung der französischen Militär - und Kara¬
wanenstraße , die über kurz oder lang zu einem Schienen¬
wege ansgestaltet werden soll, wird damit nicht erreicht.
Das Problem ist ohne dauernde Beeinträchtigung der
Souveränitätsrechte des Sultans von Marokko überhaupt
nicht zu lösen , und aus diesem Zusammenhänge ergibt
sich seine Bedeutung für hse internationale Politik.

*



Ms Pariser „Journ .
" Meldet aus Sidi beb 'Abbss:

Man ist hier sehr besorgt um die berittene Kompagnie
des 1 . Regiments der Fremdenlegion , die zur Verfol¬
gung von Plünderen abgegangen ist. Seit mehreren Tagen
ist man ohneNachricht von ihr und gerüchtweise heißt
es , daß die Kompagnie mit den Plünderern in Kampf ge¬raten sei , und beide Teile starke Verluste erlitten hätten.
Fm Süden von Oran ist vorgestern eine neueUntat von
Räubern vorgekommen . Leute vom Stamme der Beni-
Gil griffen die Ortschaft Jfissifa , die nur zwei Kilometer
von Am-Sefra entfernt ist, an , führten Männer , Frauen
und Kinder als Gefangene fort und raubten einige tausend
Schafe . Militärpatrouillen sind zur Verfolgung der Plün¬
derer abgegangen.

Die Kaisermanöver 1903.
* Merseburg , 7 . Sept.

Der heutige erste Gefechtstag unterschiedsich in manchem
von seinen Vorgängern in früheren Jahren vor allem darin,
daß es gleich heute nicht nur zu unbedeutenden Plänkeleien,
sondern sogleich zu einem größeren Gefecht kam . Die all¬
gemeine Kriegslage war , wie schon kurz mitgeteilt, die , daß
eine rote Armee — bestehend aus dem 4. Armeekorps unter
General v. Beneckendorff und Hindenburg , dem 11 . Armee¬
korps unter General v. Wittich und der Kavallerie-Division ^
unter Generalmajor v . Langermann und Erlenkamp , Oberst¬
kommandierender der ältere General v . Wittich —, die über
Eisenach, Weimar und Naumburg vormarschiert war , gestern
östlich von Leipzig von einer über Dresden vorgegangenen
blauen Armee — bestehend aus den beiden sächsischen
Armeekorps, 12 . unter Kronprinz Friedrich August von Sachsen,
19 . unter General v . Treitschke und Kavallerie-Division L
unter Generalmajor Frhr . v . Milkau , Oberstkommandierender
General v . Treitschke — geschlagen und zum Rückzug in der
Richtung Halle—Merseburg gezwungen worden war . Diese
Rückzugsrichtung war also westlich bezw . nordwestlich. Dem¬
gemäß stand die rote Armee heute morgen folgendermaßen : Das
11 . Korps hatte nordwestlich von Merseburg eine Stellung
mit der Front gegen Osten eingenommen; weiter südlich , nord¬
westlich von Weißensels, stand das 4. Korps , die 7 . Division
bei Groß -Kayna , die 8 . bei Tagewerken, hinter ihnen die
Kavallerie-Division ^ bei Pettstädt . Die Saale von Merseburg
bis Naumburg und die untere Unstrut wurde von einzelnen
gemischten Abteilungen und Eskadrons beobachtet. Bei Frey¬
burg, Henne (nördöstlich Naumburg ) und Lobitzsch stand je
eine Eskadron der Kavallerie-Division bei Weißenfels, Burg¬
werben und Kriechau je eine Kompagnie der 8 . Division, bei
Korbetha und Dürrenberg Infanterie - Bataillone mit Pionieren,
bei Merseburg ein Bataillon mit Husaren , Feldartillerie und
Pionieren . Drei Eskadrons Husaren vom 10 . Regiment waren
morgens 4 Uhr von Dürrenberg a> D . gegen Osten aufklärend
vorgegangen. Das in Frage kommende Gelände ist flach,
meistens bebautes Feld , mit geringen welligen Erhebungen,
und vereinzelten Waldparzellen , letztere zumeist in der Saale¬
niederung . Die blaue sächsische Armee ging gegen Westen vor.
Das 19. Korps stand bei Groß - Dölzig, das 12 . bei Knaulnaun¬
dorf, die Kavalleridivision L am südlichsten bei Pegau . , Die
Armeekorps sollten gegen die Saale zwischen Wölkan und
Weißenfels Vorgehen , die Spitzen sollten gegen 8 Uhr vorm,
die Saale erreichen. So setzen sich — von Norden nach Süden
genannt — die 40., 24., 23. und 32. Division gegen Süd¬
westen in Bewegung. Die Kavallerie-Division L sollte über
Aupitz, Rössula und Wernsdorf vorreiten und bei oder ober¬
halb Weißenfels die Saale zu überschreiten versuchen.

Schon in aller Frühe hatten wir Gcwehrfeuer vernommen,
zuerst vereinzelt, dann andauernder . Um 9Hz Uhr griff auf
beiden Seiten die Artillerie ein, und es war nunmehr
auf dieser Seite der Schlachtlinie zu erkennen, daß der linke
Flügel und die Kavallerie der Blauen sich weit südwestlich in
starken Märschen vorgeschobenhatten und nun fest von Süden
gegen die rechte Flanke von Rot andrängten . So war das
102. Regiment (23. Division) noch nachts um 2 Uhr in
Leipzig gewesen und war um 10 Uhr bereits bei Delitz und
Klichau an der Saale , die Leute in sehr guter Verfassung.
Die Divisionen des IV . Korps mußten diesen Kampf allein
aufnehmen, denn das XI . war noch zu weit entfernt . Die
7 . und 8 . Division gingen daher gegen Westen zurück . Die
8 . nahm dann die Front gegen Süden und rückte von den,
allerdings nicht beträchtlichen Höhen herunter , der Saale und
Weißenfels zu . Sächsische Schützenketten, von Regimentern
der 32. und sogar schon der 23. Division tauchen von Weißen¬
sels her auf , um 10 '/« gingen sie mit Hurra zum Sturm über.
Die sächsischen Gardereiter attackierten. Rot mußte nördlichzurück.
Wie wir hörten, waren inzwischen auch die nördlichermarschierenden
Teile der blauen Armee weit vorgedrungen ; die 'sächsische
Grenadierbrigade u. a. war bei Renschberg und Kirchdorf über
die Saale gegangen, andere Abteilungen an einer anderen
Stelle . Und so sahen wir denn auch auf der Rückfahrt hier¬
her die ganze Bahnlinie Corbetha - Merseburg bereits von blauen
Truppen besetzt.

Bei Posendorf hielt der Kaiser Kritik ab, sehr lange.
Die fremden Militärattaches , die sich überhaupt ein wenig im
Hintergrund gehalten hatten , und der Kritik ja nicht beiwohnen
können, ritten ab, unter ihnen der stattliche französische Oberst¬
leutnant Ebener, der russische Oberst Schebeko in weißem
Unisormrock, der kleine korpulente, immer lächelnde Japaner.
Um 12 Uhr gab der Ballon der Manöverleitung das Signal
„das Ganze Marsch ! " Die Truppen gingen kriegsmäßig unter
vereinzeltem Feuer in die angewiesenen Stellungen , teils ein
wenig weiter vor, teils ein wenig zurück , je nachdem die
Schiedsrichter Angriff oder Verteidigung für erfolgreich erklärt
hatten . Meldereiter flogen von der Manöverleituug zu den
Truppen , Radfahrer und Kraftwagen sausten die Chausseen
entlang , der Feldtelegraph trat in Tätigkeit . Der Kaiser ging
nach Gosek , westlich Weißenfels, ins Biwack. Das Wetter
war warm und sonnig, vielleicht nicht ganz soglühend wie in
den letzten Tagen . Augenblicklich hat sich ein gewitterdrohender
Wirbelwind erhoben, der Staubwolken durch die Straßen
Merseburgs fegt. ( „ Voss . Ztg . " )

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— lieber die Kaisermanöver wird berichtet: Nach
authentischen Nachrichten ging vorgestern das 4 . Korps,
obwohl es bei Weißenfels den Feind zurückgeworfen hatte,
vor der Uebermacht zurück. Gestern gedachte die rote
Partei mit einem Kavalleriekorps — letzteres unter dem
Befehl des Kaisers — gegen die blaue Partei vorzugehen.
Die blaue Partei wollte Vorgehen und dann bei Lunstädt
und Janushügel , wo das Schlachtfeld von Roßbach ist,

Stellung nehmen. Hier kam es zu lebhaften Gefechten.
Das Kavalleriekorps unter dem Kaiser machte zwei Attacken
gegen die Artillerie und die Infanterie der blauen Partei.
(Siehe den Bericht.)

Die Kaiserin wohnte auf seiten der roten, der König
von Sachsen auf seiten der blauen Partei dem Gefechte bei.
Der Kaiser gedachte wiederum im Gelände zu bleiben.

Kaiser Wilhelm wird bei seinem Eintreffen in Wien
aus Mohacs in Ungarn am 18. September vormittags auf
dem Sudbahnhof ankommen und daselbst vom Kaiser
Franz Josef und den Erzherzögen und den Landesspitzen
empfangen werden. Darauf wird er sich in die Hofburg
begeben, wo sich mehrere Erzherzoginnen und Minister
befinden. Das Programm ist dann folgendes : Besuch der
Mitglieder des kaiserlichen Hauses , abends 6 Uhr Galadiner,
Besuch der Hofoper . Am 19 . September : Pirsche, nach¬
mittags Diner in der deutschen Botschaft. Am 20 . September:
Gottesdienst in der englischen Kirche, Familienfrühstück bei
Erzherzog Otto ; abends Hoftafel und Theatervorstellung in
Schönbrunn . Abends 10 Uhr Abreise.

— Die Kaiserin kehrte vorgestern abend nach Merse¬
burg zurück und begab sich gestern früh 6 Uhr zu Wagen
in das Manövergelände . (Siehe oben.)

— Die Königin Wilhelmine von Holland und
ihr Prinzgemahl sind gestern zum Besuch in Bentheim
eingetroffen.

— Reichsgerichtspräsident von Oehlschläger gedenkt
nun doch trotz der vor einiger Zeit erfolgten Dementis in den
Ruhestand zu treten . Der jetzt 72jährige Jurist feierte be¬
kanntlich im Frühjahr dieses Jahres fein SOjähriges Beamten¬
jubiläum , und damals hieß es , ein Nachfolger würde nicht
lange auf sich warten lassen. Sein Abschied steht nun , wie
es heißt, im Herbst bestimmt zu erwarten . Präsident v.
Oehlschläger hat in Berlin bereits eine Wohnung gemietet und
wird also in der Reichshauptstadt, voraussichtlich ab Oktober,
sein otium onm ckiZnitats genießen. Er ist seit 1891 Präsidentdes Reichsgerichts in Leipzig.

— Der preußische Kultusminister Studt hat , wie die
„Neue politische Korrespondenz" schreibt , eine Erhebung
darüber angeordnet : Wie viele Schulgebäude in denjenigen
Gemeinden in Stadt und Land vorhanden sind, welche unter
25 Schulstellen besitzen, sowie wann und in welcher Bauart
die betreffenden Baulichkeiten errichtet sind . Dabei ist ersichtlich
zu machen, welchen Zwecken die einzelnen, unter besonderem
Dache errichteten Bestandteile des Schulgehösts dienen. Nament¬
lich kommt es darauf an , die Zahl der Klassenräume und
Lehrerdienstwohnungen genauer ersehen zu können. Spätere
Anbauten sino als Bestandteile des älteren Hauptgebäudes
anzusehen und nicht besonders zu behandeln. Erhebliche Unr¬
und Durchbauten sind einem Neubau gleich zu erachten. Falls
einzelne Angaben nicht völlig genau zu ermitteln sind , genügen
Schätzungen.

— Zum Konflikt Bebels mit dem „Vorwärts"
veröffentlicht der „ Vorw .

" nunmehr folgende Erklärung:
„Tie Preßkommission des „Vorwärts " kann nach Kennt¬
nisnahme des Inhalts der von der Redaktion des „Vorw ."
abgelehnten Erklärungen des Genossen Bebel keinen
Grund ersehen , der die Redaktion veranlassen konnte ,̂von dem ihr im allgemeinen zustehenden Rechte,
Einsendungen abzulehnen, im vorliegenden Fall
Gebrauch zu machen . Wenn Genosse Bebel die bestehenden
Instanzen angerufen hätte , so wäre eine Verständigung
herbeigesührt worden ."

Hierzu geben die beiden Verantwortlichen „Borwärts " --
Redakteure die Erklärung ab, daß sie diesen Beschluß der
Preßkommission , soweit er das Verhalten der Pedaktion!
betrifft , schon aus dem Grunde nicht akzeptieren
können , weil die Zuschrift Bebels über die Fürstenwalder
Resolution garnicht abgelehnt, sondern dieser nur
um eine Abänderung ersucht worden ist. Die Re¬
dakteure warten in dieser Angelegenheit die Entscheidung
der weiteren Instanzen ab.

— Der bisherige Parteisekretär der nationalfozialen
Partei , Dr . Maurenbrecher, der bei der Auflösung der
Partei zur Sozialdemokratie übergegangen ist, legt in der
sozialdemokratischenMagdeburgischen „ Volksstimme" sein poli¬
tisches Glaubensbekenntnis ab und setzt auseinander , warum
er Sozialdemokrat geworden ist ; er sagt : Ich bin Sozial¬
demokrat geworden, weil ich in und mit der Arbeiterbewegung
leben wollte, und weil ich eingesehen habe, daß eine andere
Politik als die der Sozialdemokratie für die Arbeiterbewegung
in Deutschland nicht möglich ist . Wenn wir bürgerlichen
Elemente unsere Kraft der Arbeiterbewegung widmen wollen,
müssen wir auch ganz und in allen Konsequenzen ihre Ge¬
danken übernehmen. Es ist unmoralisch, bürgerlichen Patriotis¬
mus in seiner heutigen Form mit Arbeiteremanzipation zu ver¬
binden. Daraus folgt, mit welchen Gedanken ich und meine
Freunde in die Sozialdemokratie hineingehen. Wir wollen
keinen „ nationalsozialen Revisionismus " in der Sozialdemokratie
beginnen ; wir wollen die äußerste Konsequenz aus dem Miß¬
erfolg unserer bisherigen Gedanken ziehen , und das ist die,
daß wir sagen : sie waren falsch . Wir kommen zu der Sozial¬
demokratie, weil wir ihr Programm und ihre bisherige prak¬
tische Politik in allem wesentlichen für richtig anzufehen gerade
aus unserem eigenen Mißerfolg gelernt haben. Hierzu be¬
merkt die „ Voss . Ztg . " : Uns beweist das Maurenbrechersche
Bekenntnis , daß für Männer seines Schlages in einer liberalen
Partei kein Raum ist.

— Gegenüber den Nachrichten über eine neue Feld-
uniform für die deutsche Armee wird einem Berliner
Berichterstatter erklärt , daß alle Behauptungen derart zur
Zeit nur der Phantasie entspringen. Wohl würde man im
Falle einer Mobilmachung alles Auffallende unserer jetzigen
Uniformen nach Möglichkeit zu mildern suchen , etwa in der
Art , daß Knöpfe und Beschläge brüniert würden, und daß
die Husaren -Regimenter in Litewka, die Kürassiere in blauem
statt weißem Koller ausrückten. An die Einführung einer
vollständig neuen Uniform, die übrigens vielfach gewünscht
werde, sei einstweilen noch garnicht zu denken . Es bestehe
diesbezüglichweder eine offene noch geheime Ordre.

— Tie neue „Verkehrsbrücke" zwischen Deutschland
und Dänemark, die Tampffährverbindung Warnemünde-
Gjedser, wird am 1 . Oktober in Betrieb genommen. Der Akt
soll ein festliches Gepräge tragen , entsprechend der Bedeutung
des Unternehniers für die handelspolitischen Beziehungen beider
Länder . Der greise König Christian wird an den Fest¬
lichkeiten teilnehmen, und wenn auch der Akt deutscherseits
unmittelbar nur Mecklenburg angeht, so ist dem Vernehmen
nach eine Beteiligung des Berliner Hofes ebenfalls vorgesehen.
Im Aufträge und in Vertretung des Kaisers dürste ein

Mitglied der kaiserlichen Familie sich nach Rostock bezw.
Warnemünde begeben . Nach Ansicht kaufmännischer Kreise
wird die neue, das zeitraubende Umladen ausschließende Ver¬
bindung sehr bald eine bedeutende Steigerung des Fracht-
verkehrs mit Dänemark und weiterhin auch mit Schweden
herbeiführen. Das Bedürfnis nach einer besonderen Dampf¬
sährverbindung zwischen Schweden und Deutschland stellt sich
unter diesen Umständen vielleicht in nicht ferner Zeit heraus.

Ausland.
Frankreich.* Paris , 8. Sept. (Frankreich und die Mächte . )

Der „Figaro " veröffentlicht einen Artikel des Deputierten
Etienne über das Verhältnis Frankreichs zuden übrigen Mächten. Etienne meint , daß Frankreich bei
der Fortsetzung seiner kolonialen Expansionspoli¬
tik einen Konflikt mit den übrigen Mächten , vor allem
England , vermeiden und namentlich die eghptische
Frage zu lösxn suchen müsse. Da das Schicksal Elsaß-
Lothringens die erste Sorge Frankreichs bleiben müsse,
so müsse man den Anschluß Deutschlands an England
gegen Frankreich zu - vermeiden streben.

England.* London , 8 . Sept . (Einfachheit im Heere . )
Wie dem „B . T .

" von hier telegraphiert wird , macht ein
Armeebefehl von Lord Roberts den Komman¬
deuren zur Pflicht , dafür zu sorgen , daß eine billigere
Lebensführung der Offiziere ermöglicht wird.
Die Kommandeure haben insbesondere vor übermäßigem
Aufwand zu warnen und ihm vorzubeugen . Sie sollen
die Offiziersmessen periodisch inspizieren , deren Führung
kontrollieren und dabei prüfen , ob auch minderbemit¬
telte Offiziere in den Regimentern leben können . Moberts
droht mit scharfer Ahndung einer Verletzung des Geistes
dieser Verfügung seitens der Kommandeure , unter Um¬
ständen mit deren Entlassung . Dieser Befehl von Roberts
sei veranlaßt durch die Erkenntnis , daß viele Komman¬
deure , welche selbst reich sind , eine übermäßig teure Le¬
bensführung der Subalternoffiziere fördern.

Serbien.
* Belgrad , 8 . Sept . (Das Offizierskomplott .)Die Untersuchung gegen die verhafteten Offiziersdauert fort . Es ist festgestellt , daß 900 Offiziere das Memo¬

randum Unterzeichneten . Die Offiziere der Garnison Nischj
beschlossen einen Protest gegen die Verhaftungen.
Der Minister des Innern erhielt die Mitteilung , die Ver¬
schwörer hätten den General Magdalnitsch , den Oberst Wa-
sitsch , den Chef des Preßbureaus und zwei Journalisten
zum Tode verurteilt . Die Lage ist sehr kritisch.

Der wegen Auslieferung eines geheimen Mo¬
bilisierungsplanes kürzlich verhaftete Oberleut¬
nant Paul Michailowitsch wurde zu 15 Jahren schwere«
Kerkers verurteilt.

Der Berliner „Morgenpost " endlich wird aus Wien
gemeldet : Aus Belgrad wird berichtet , der König er¬
halte tagtäglich Drohbriefe; er äußerte , er befind«
sich in einer furchtbaren Situation . Das Komplott der Of¬
fiziere soll sich direkt gegen den König gerichtet haben . (?)
Dies würde jedoch ängstlich geheim gehalten.

Amerika.
* Syracnse (Newyork ) , 8 . Sept . (Schon Wiederl

ein Anschlag auf Roofevelt .) Die Polizei ver¬
haftete gestern nachmittag in seiner Wohnung einen vor
zwölf ' Jahren aus Deutschland eingewanoerten Mann
namens John Miller, welcher von einer Frau beschul¬
digt wurde , die Drohung ansgestoßen zu haben , daß er
Roosevelt bei dem ihm zu Ehren veranstalteten Umzugs
der Arbeiter erschießen wolle . Miller wurde eins
Stunde , bevor der Präsident auf dem Platze ankam , von
wo er die Parade der Briefträger abnehmen wollte , veru
haftet . — Bei dieser Parade sollte angeblich der Schuß
fallen.

. .. > .. . -— »»»- — W»,

Aus dem KroßherZoglum.
Ser Nachdruck unserer mit «»rresP »ndenzzeichen »ersehe, m OrtFnalhericht»
ist nur mit genauer QueLenangab « gestatte *. Mitteilungen und Bertchggüter latale Lorkemmnigs stad »er Ledaktiaa stet«

* Oldenburg , 9 . Septembe.
* Ordenssache . S . K . H . der Groß Herzog hat ge¬

ruht , dem Kammerdiener S . H . des Herzogs Georg Ludwig,
Menge zu Oldenburg , die Annahme und Anlegung der ihm
von S . H. dem Herzog von Sachsen-Altenburg verliehenen
Herzoglich sächsischen goldenen Verdienst-Medaille zu gestatten.* Militärisches . Während der Abwesenheit des Militärs
versieht ein Wachtkommando, welches von Angehörigen sämt¬
licher Kompagnien des Infanterieregiments Nr . 91 zusammen¬
gesetzt ist , den Wachedienst in der Garnison . Das Kommando
ist in der Jnfanteriekaserne 2 b untergebracht . Den Befehl
führt Leutnant von Harbou, welcher aus Berlin , wohin er
im Herbst vorigen Jahres abkommandiert wurde , zurückkehrte.

* Die seitens des Verbandes der Züchter des Olden¬
burger eleganten schweren Kutschpferdes am 5 . d . Mts.
in Oldenburg abgehaltene Stutenterauktion war von
Kaufliebhabern nur sehr schwach besucht . Anscheinend hatte
das schöne Erntewetter den Besuch dieser Auktion beeinflußt.
Von 8 vorzüglichen Stutentern gelangten daher nur 4 zum
Verkauf ; die übrigen 4 Tiere werden laut Bekanntmachung
des Verbandsvorstandes am Donnerstag , den 17 . d. M ., vor¬
mittags 11 Vs Uhr, in Oldenburg beim „ Neuen Hause " zum
Verkaufe gelangen.

-/ . Der Arbeiterbildungsverein hielt am letzten Sonn¬
abend unter Leitung feines Vorsitzenden eine gut besuchte
Versammlung ab, in welcher Herr Scheck über den Verlaus
des 6 . Verbandstages der Arbeiter - und Arbeiterbildungs¬
vereine Nordwestdeutschlands, der am 18 . und 19 . Juli d. I.
in Kassel tagte , referierte. Dem Verbände gehören danach
26 Vereine mit fast 9000 Mitgliedern an . Zu Ehren der
dort anwesenden Gäste hatte der Verein Cassel am 18 . Juli
einen Begrüßungsabend veranstaltet , der durch Vorträge und
Reden einen herrlichen Verlauf nahm . Vertreter hatten ent¬
sandt die Vereine Alfeld, Bielefeld, Brackwede, Cassel, Evers¬
burg, Göttingen , Grone , Hameln , Hannover , Langenhagen,
Linden, Lingen, Osnabrück) Oldenburg, Peine , Rosdorf,
Weende und Wunstorf . 8 Vereine waren nicht vertreten.
Nach dem Bericht wurde in fast allen Vereinen Unterricht er¬
teilt . Der Vorstand ist nach jeder Richtung hin bestrebt ge¬
wesen, die einzelnen Vereine zu unterstützen, so wurde nament¬
lich für den Ausbau der Bibliotheken und in einigen Vereinen
für Vorträge gesorgt. Die Verbandskasse hatte eine Einnahme
von insgesamt 709.99 Mk ., eine Ausgabe von 159. 19 Mk .,
so daß ein Bestand von 550.80 Mk . vorhanden ist. Von der
Errichtung einer Sterbekaffe wurde vorläufig Abstand ge-



nommen und die Beratung hierüber bis zum nächsten Ver¬

bandstage ausgesetzt. Von dem Verbandsorgans soll wegen
des hohen Kostenpunktes abgesehen und dafür ein Kalender
herausgegeben werden, der über die Tätigkeit der einzelnen
Vereine berichten soll. Von der Errichtung einer Wander¬
bibliothek wird ebenfalls abgesehen und dafür der

Vorstand ermächtigt, von Zeit zu Zeit preiswerte Bücher zu
beschaffen ; ebenso soll versucht werden, tüchtige Redner sur
mehrere Vereine zu gewinnen, um Reisekosten zu sparen und

dadurch vielleicht auch billigere Vorträge zu beschaffen . Als
Ort des nächsten Verbandstages wurde Osnabrück gewählt.
Dem Referenten wurde der Dank der Versammlung zuteil. —

Danach erfolgte die Aufstellung des Lehrplans für den
kommenden Winter . Als Unterrichtsfächer wurden in Aussicht
genommen : Deutsche Sprache, Schönschreiben, Rechnen und

Buchführuna , an deren Kursen auch Nichtmitglieder teilnehmen
können. Anmeldungen hierzu können schon jetzt erfolgen.
Ferner wurde beschlossen , in nächster Zeit ein Tanzkränzchen
zu veranstalten und die Weihnachtsfeier wieder wie im Vor¬
jahre im „Kaiserhof" stattfinden zu lassen. Nach Erledigung
des Fragekastens forderte der Vorsitzende die Mitglieder noch
auf , sich an dem Zeichnen von Anteilscheinen zwecks Errich¬
tung eines Vereinshaufes recht zahlreich zu beteiligen, damit
noch im Herbst mit dem Bau begonnen werden könne.

* In der gestrigen Stadtratssitzung wurde ein Beschluß
gefaßt, der in allen Kreisen der Bürgerschaft gewiß mit Freuden
begrüßt werden wird. Dem Magistrat wurde eine Summe
zur Verfügung gestellt, aus der er vorübergehend hilfs¬
bedürftigen Personen Darlehen bewilligen kann. Per¬
sonen, die unter normalen Verhältnissen in der Lage sind, sich
ohne fremde Unterstützung helfen zu können, und deren Hilfs-
bedürstigkeit nur auf vorübergehenden Ursachen » z. B . Krank¬
heit, beruht, haben eine begreifliche Scheu davor , die Hilfe der
Armenkasse in Anspruch zu nehmen. Es kann aber zu sehr
bedauerlichen Folgen führen, wenn Gemeindemitglieder, die
sich mit ihrer Familie in großer Not befinden, lediglich aus
dem Grunde auf Unterstützung verzichten, weil sie nicht der
Armenkasse zur Last fallen wollen. Den Hilfsbedürftigen ist
nun ein Weg gewiesen , auf dem sie ohne Darangabe ihres
Ehrgefühls Hilfe erwarten können. Wenn die Summe auch
reichlich klein bemessen ist, so ist doch immerhin ein Anfang
gemacht, und man darf wohl erwarten , daß der in diesem
Beschluß zum Ausdruck gekommene Gedanke noch weiter aus-
gesührt wird.

* Der Osternvurger Fußballklub feierte am Sonntag bei
recht zahlreichem Besuch sein erstes Stiftungsfest im schön dekorierten
Saale des Herrn Lerche . Recht gelungene Borträge und ein dankbar
aufgenommenes Zithersolo brachten willkommene Abwechselung. Erst
am nächsten Morgen trennte man sich mit dem Bewußtsein , angenehme
Stunden verlebt zu haben.

v . Der Fußballklub „ Germania " , der vor einiger Zeit in
dem Wettspiel mit dem Brater Fußballklub unterlag , hat jetzt die
Braker zu einem Revanchekamps herausgefordert . Derselbe wird
Sonntag , den 20 . September , auf dem Exerzierplatz in Donnerschwee
ausgefochten werden.

Ir. Ueberfahren wurde gestern abend auf der Nadorsterstraße
von einem Radfahrer der 7jährige Sohn des Wirts H . Das Kind
lief über die Straße in dem Augenblick, als der Radfahrer in einem
schnellen Tempo angefahren kam und ersteres anfuhr . Der Anprall
war so stark, daß beide, Kind und Radfahrer , zu Boden fielen. Beide
find unerheblich verletzt, außerdem ist das Rad beschädigt. Den Rad¬
fahrer trifft , wie Augenzeugen angeben, kein Verschulden.

lr. Vogelschießen» Kommenden Sonntag veranstaltet der Wirt
Ebbinghaus zu Nadorst ein Vogelschießen, welches bei gutem Wetter
zahlreich besucht werden wird . Geschossen wird mit Floberts auf einer
Weide neben dem Lokal. Am Schießen kann sich jede Person beteiligen.
Der Preis der Schüsse ist nur gering bemessen. Für Belustigung der
Kinder ist Sorge getragen.* Ein dreister Fahrkartenschwindel wurde am
letzten Sonntag in Wilhelmshaven auf dem Bahnhof ver¬
übt . Dort trafen mit dem Mittagszuge 5 „Damen " aus
Oldenburg ein und wurden von einer Frau in Empfang
genommen . Zu dieser Frau äußerten die „Damen "

, „d a ß
sie keine Bahnsteigkarten hätten "

, worauf
erstere verschwand und dem Automaten 5 Bahnsteigkarten
entnahm , welche sie letzteren durch das Fenster aus¬
händigte . Die „Damen " mischten sich darin unter die
übrigen Reisenden und passierten ungehindert die Sperre.
Um die gleiche Zeit kam ein Schaffner über den Bahnsteig,
der nach ihnen suchte, um sie zur Nachlösung von Fahr¬
karten anzuhalten . Die sofort nach dem Verbleib der
„ Damen " angestellten Ermittelungen waren ohne Erfolg.
Da aber zweifellos vom Zugpersonal Anzeige an die
Eisenbahndirektion gemacht wurde , so wird die Ange¬
legenheit noch weiter verfolgt werden . — Daff dieser dreiste
Schwindel so ungeniert ausgeführt werden konnte , beweist/
daß , er Zut vorbereitet war und jedenfalls nicht zum
erstenmal versucht wurde . In der Handhabung der Sperre
liegt offenbar für zur Unredlichkeit neigende Menschen
eine gewisse Versuchung insofern , als die Fahrkarten beim
Einsteigen auf den Stationen nicht immer geknipst wer¬
den . Die Reisenden betreten mit Bahnsteigkarten den Bahn¬
steig und verlassen die Schlußkontrolle ebenfalls mit Bahn¬
steigkarten . Aehnliche Schwindeleien wurden früher an der
Berliner Stadtbahn , in den letzten Jahren auch im Be¬
zirk Halle entdeckt.

* Für die Ueberfchwemmte » in Schlesien empfingen
wir von Kirchenbesuchern in Dötlingen durch Herrn
Pastor Müller daselbst 6 Mk . ; ferner von H . 5 Mk., A. O.
2 Mk ., N . N . 2 Mk ., X . Y. Z . 2 Mk., zusammen 17 Mk. —
Im ganzen gingen bis jetzt 343 Mk. bei uns ein. Wir bitten
herzlich um weitere Gaben.

Geschäftsstelle der „Nachr . f. St . «. L ."
*

* Ostcrnvurg , 9 . Sept . Höchstwahrscheinlich wird der
Lu fisch ifser Paul Feller aus Hannover , welcher
bekanntlich am vorigen Sonntag mit seinem Riesen -Lust-
ballon „Condor " von Der Festwiese des Schützenhofes zur
Wunderburg ausstieg , nach dem guten Gelingen am näch¬
sten Sonntag mit drei noch größeren Ballons vom selben
Lokale ab aufsteigen . Der Gasmeister der OsternLurger
Gasanstalt , Herr Lemke, hat sich bereit erklärt , bas große
Quantum Gas (ca. 17—18000 Kubikfuß ) pünktlich zu lie¬
fern , so daß auch diesmal die Füllung und der Aufstieg
pünktlich von statten 'gehen.

* Rastede , 9 . Sept . Wie alljährlich, so findet auch
wieder in diesem Herbste im hiesigen Stenographen-
Verein Gabelsberger ein Unterrichtskursus statt . Der¬
selbe wird voraussichtlich am 16 . d. Mts . beginnen. Junge
Leute sollten diese Gelegenheit nicht versäumen , sich die
nützliche Kenntnis der Stenographie anzueignen.

^ Elsfleth , 8 . Sept . Der Fischer Georg Wöbken
Hierselbst ist zumHilfslotsen derElsflctherLotsengesellschaft
ernannt worden.

* Jever , 8. Sept . Dem heutigen Vieh markt waren

Angeführt 508 Stück Hornvieh , 68 Schafe und Lämmer und
ca. 220 Schweine . Auf dem Hornviehmarkte waren gus-
wärtige Händler Mieder zahlreich erschienen und entwickelte
sich ein flotter Handel . Nach auswärts wurden etwa 220
Stück Vieh (Stiere und hochtragende Kühe) zu guten Prei¬
sen verkauft . Für drei schwere, hochtragende Kühe 'wurden
Pro Stück 500 Mark bezahlt , eine andere hochtragende Kuh
erzielte 510 Mark , ein fünfviertel Fahre alter Zuchtbulle
247,50 Mark . Der Handel auf dem Schaf - und Schweine¬
markt war mittelmäßig , in Schweinen blieb wieder Ueber-
stand . Gute , 4 Wochen alte Ferkel waren zu 7 Mk . er¬
hältlich . — Nächster Vieh- und Füllenmarkt am 15. Sep¬
tember . ( .

* Varel , 7 . Sept . Dem heutigen Schweinemarkt
waren 168 Schweine zugetrieben. Das Geschäft war flau.
Ferkel bedangen pro Alterswoche 2 Mk.

* Hannover , 8 . Sept . Ein großer Silberdiebstahl
ist im Kasino der Königsulanen gestern Nacht verübt
worden. Die Diebe erbrachen den Silberschrank und erbeutete
Geschirr im Werte von zweitausend Mark ; auch sind mehrere
wertvolle Prunkstücke, die aus dem Silberschatze des 6.
hannoverschen Infanterieregiments stammen, gestohlen. Von
den Dieben fehlt bis jetzt jede Spur.

Der Hintermann -es „Uejideryboten
".

* Oldenburg , 9 . Sept.
Wie ein Alp lag lange Monate die Frage drückend auf

Oldenburg : Wer schreibt die alle Welt angreifenden Artikel
im „ Residenzboten" ? Biermann selber war es nicht;
stilistische Eigentümlichkeiten sprachen dagegen; auch konnte er
niemals Mitwisser von so vielen, nur einem ganz kleinen
Kreise Eingeweihter bekannten Geheimnissen sein , die sein
Blatt schonungslos der Oeffentlichkeit preisgab . Und wenn
man z. B . bei dem Verrat von geheimen SLaatsaktenstücken
etwa an einen untergeordneten Pflichtvergessenen denken konnte,
so mußte ein Verdacht nach dieser Richtung in Ansehung der
glänzend geschriebenen und raffiniert pointierten Artikel gegen
den Minister Ruhstrat , den mit „kleiner Massias " bezeichnten
Beamten und viele andere durchaus von der Hand gewiesen
werden. Auf einer Reihe von Oldenburgern hat der Verdacht,
um diese Dinge zu wissen , schwer gelastet; ungescheut wurden
Namen genannt, Namen von sonst gutem Klange. Aus den
wirklichen Täter riet niemand ; wenigstens ist es nicht all¬
gemeiner bekannt geworden, daß sein Name in der Oeffent¬
lichkeit genannt worden wäre . Und eine geheime
Angst und eine häßliche Beunruhigung der städtischen
Bevölkerung begleitete die angestrengtesten Ermittetungs-
versuche der oberen und unteren Polizeiorgane, die bislang
jedes Erfolges entbehrten, denn die Verurteilung Biermanns
zu langen Gefängnisstrafen , deren Rechtskraft zudem noch
aussteht, empfand niemand als eine wirkliche und befriedigende
Lösung der brennenden Frage.

Die Handschrift brachte endlich den Täter ans Licht.
Das von der Staatsanwaltschaft einemSchriftsachverständigen
abgeforderte Gutachten bestätigte ihr den schon vor längerer
Zeit ausgekeimten Verdacht, und als sie gestern morgen hier
in der Wohnung seiner Eltern den Oberlehrer Or . Gustav
Ries verhaften ließ und der Staatsanwalt ihm seine Tat
aus den Kopf zusagte, da gestand der Unselige alles sofort
und ohne Widerrede ein.

Dr . Ries ist ein Oldenburger (Osternburger) Kind.
Sein Vater , zuletzt Sekretär bei der Baudirektion , ging im
Frühling bei Aushebung dieser Behörde, nachdem er schon
längere Zeit wegen Kranlheit dienstunfähig gewesen war , in
Pension. Or . Ries galt stets als ein sehr befähigter Mensch.
Nach dem Gymnasiatbesuch Hierselbst und abgelegtemStudium
war er jahrelang Lehrer am hiesigen Gymnasium, wo er
sich durch seine strenge Rechtlichkeit, sein aufrichtiges Interesse
für jedes einzelne Kind und seine große Lehrbefähigung ein
seltenes Maß von Liebe und Achtung bei den Schülern
wie auch bei den Eltern erwarb . Auch bei seinen Kollegen, die
z. T . frühere Lehrer von ihm waren , genoß er hohe Achtung. Am
1 . August 1902 mußte er sich die Versetzung nach Jever
gefallen lassen . Es hieß damals, er sei hier als Haupt¬
agitator für die Erhöhung der Ob erlehrer geh älter lästig
geworden, Or . Ries soll nun diese Stellenveränderung ge¬
wissermaßen als eine Strafversetzung und um so schwerer
empfunden haben, als er seiner Familie sehr warm anhing.
Sein Scheiden von hier wurde allgemein bedauert. In diesem
behördlichenSchritte scheint — Sicheres ist noch nicht ermittelt —
der Grund seiner tiefen Unzufriedenheit, seines brennenden
Hasses gegen die in Frage kommenden und dabei mitwirkenden
Männer zu liegen, der ihn zu so verzweifelten Schritten trieb.
Er soll darin eine kränkendeZurücksetzung seiner selbst gesehen
haben, und deshalb litt es ihn auch nicht länger in Jever,
sondern er trat aus dem oldenburgischenSchuldienst aus und
erhielt leicht eine gute Stelle im preußischen wieder, und zwar
in Barmen. Von dort und schon von Jever aus unterhielt
er fortwährend die Verbindung mit Biermann und
seinem „ Residenzboten". In unseliger Verblendung hielt er
sich unter seiner Maske — es ist als sicher anzunehmen, daß
auch Biermann seinen Nam en nicht g ekannt hat, da
R . mit ihm unter einem Decknamen resp. einer Chiffre ver¬
kehrte — für so sicher, daß er, trotzdem er genau
wußte, was hier in Oldenburg polizeilich geschah , noch keine
Furcht fühlte, entdeckt zu werden, während sich schon die
Schlinge um ihn zusammenzog. Auf einem Besuche bei seinen
Eltern — morgen beginnt die Schule in Barmen wieder —
ereilte ihn nun gestern das Schicksal. Die Staatsanwaltschaft
darf seine Ermittelung als einen besonderen Erfolg für sich
in Anspruch nehmen. Sie tat alle vorbereitenden Schritte mit
der größten Vorsicht, so daß nichts verraten werden konnte
und die Verhaftung allgemein überraschte, ja geradezu ver¬
blüffte. Ganz Oldenburg stand gestern deswegen in hellster
Aufregung . Wir konnten gegen Abend die Hauptzüge der
sensationellen Sache unseren Lesern noch mittels Extrablattes
bekannt geben , namentlich auch die wichtige Tatsache, daß
vr . Ries in vollem Umfange geständig ist.

Die Wirkung der Verhaftung in der Stadt konnte
nicht niederschmetternder sein , als sie war . Ein allgemein
geachteter, beliebter Lehrer in dieser Weise gebrandmarkt —
das hatte niemand ahnen können. Frühere Schüler von
Or . R -es haben gestern nachmittag bei Bekanntwerden der
Nachricht geäußert : „Unser Lehrer kann nichts Schlimmes ge¬
tan haben, er war doch stets so gerecht !" Denn trotz seiner
Strenge war er beliebt, ein sicheres Zeichen, daß die Jungen
ihn durchaus für unparteiisch hielten. Er führte auch , fast als
einziger, keinen Spitznamen . „Dazu war er zu gut, " erklärte
ein anderer seiner früheren Schüler . Jedes Kinderschicksal
lag ihm am Herzen, und er nahm deswegen oft Fühlung mit

den Eltern . Auch als Mensch und Kollege war er sehr be¬
liebt ; um so schmerzlicher empfindet alleWelt die Enthüllung,
die den Verhafteten um Amt und Brot und um seine ganze
Reputation bringt , und das alles des einen Antriebs wegen:
Aus Rachsucht!

Nun fragt allerdings alle Welt auch : Wie konnte der
Täter so lange verborgen bleiben, da z. B . die Handschrift
eines Lehrers doch allgemeiner bekannt ist , als die eines
Privatmannes ? Aber wer wollte wohl das Odium einer
Denunziation auf sich laden , falls jemand Verdacht geschöpft
haben sollte!

Es liegt leider nur zu nahe, bezüglich des Verrats der
Geheimakten an unweit des Täters zu suchendeMitschul di ge
zu denken. Dabei ist zu bemerken, daß es sich für den Ver¬
hafteten in diesem Falle nicht um eine Straftat handelt,
sondern daß höchstens für den Verräter , falls er Be¬
amter ist, eine disziplinarische Untersuchung
resp. Strafe in Frage kommt. Es sei aber dringend
gewarnt vor verfrühten Schlüssen , da die
Untersuchung noch nichts Sicheres ergeben hat und das
Geständnis des Verhafteten sich allein auf seine Person
bezieht. Außerordentlich befremdend wirkt es dabei, daß
Or . Ries außer den Artikeln gegen seinen ehemaligen Vor¬
gesetzten , für die es an einer Erklärung ja nicht fehlt, noch
eine ganze Reihe anderen Inhalts für den „Residenzboten"
verfaßt hat , u . a . rührt auch der Haake - Artikel von
ihm her.

Was gerichtlich gegen ihn vorliegt, ist nur die Beschuldigung
wegen Beleidigung des Landrichters H aale und des Ministers
Ruh st rat II durch den „Residenzboten" . Ob weitere Straf¬
anträge erfolgen werden, steht dahin und muß abgewartet
werden.

Vielfach wurde gestern im Anschluß an das Ereignis die
Grundlage der Verhaftung von Or . Ries erörtert
und dabei aus den Fall Biermann als einen mit gleichem
Charakter verwiesen, in dem der Verhaftete wieder freigelassen
werden mußte, weil in einer Privatklagesache
keine Verhaftung erfolgen kann. Hier wird sich indessen
voraussichtlich die Lage wesentlich anders gestalten.
Die Voraussetzungen eines Haftbefehls sind in
diesem Falle darin gegeben, daß höchstwahrscheinlichdie ur¬
sprünglichePrivatklage des Ministers Ruhstrat nunmehr zurück¬
gezogen und Antrag aus Verfolgung der Sache im öffentlichen
Interesse gestellt werden wird . Die Verhaftung wird dann mit
Fluchtverdacht begründet werden, der ja zweifelsohne vorliegt,
da der Beklagte unverheiratet ist, seine Stellung vernichtet
wird und er ein beträchtliches Strafmaß zu gewärtigen hat.

Die Sensation , die der traurige Fall in sich birgt, haben
die Verhandlungen gegen Biermann zum großen Teil vorweg
genommen. Bewegt wird die Bevölkerung jetzt eigentlich nur
noch durch das starke Interesse an der Person des Verhafteten.
Trauer und Bestürzung sprechen sich überall darüber aus , daß
ein geachteter Mann von gesicherter und hoffnungsvoller Zu¬
kunft sich so sehr von dem finsteren Dämon der Rache
hat übermannen und zu schimpflichen und unentschuldbaren
Handlungen Hinreißen lassen, für die das Gericht zweifels¬
ohne eine beträchtliche Strafe und damit die Aechtung vor
der Welt über ihn verhängen wird.

Neuste Nchrichtei wö lestke IMe «.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

Nachrichten für Stadt und Land".
(Nachdruck verboten .)

Die Alldeutsche » in Oesterreich.
LDL . Wien , 9 . Sept . Die „Deutschnationale Korrespond. "

meldet : Der Parteitag der freien Alldeutschen (Gruppe
Wolfs- , der in Brüx stattfand , nahm einen Beschlußantrag an,
der die Personal - Union mit Ungarn und die Ein¬
berufung des Reichsrats verlangt . Ein weiterer Antrag,
wonach, falls die Regierung den Reichsrat nicht einberufen
sollte, der Reichsrat als gesetzgebender Körper zusammentreten
müsse , ohne die Einberufung abzuwarten , wurde vom
Regierungskommissar nicht zur Abstimmung zugelaffen. Als
hiergegen protestiert wurde, wurde die Versammlung aufgelöst.

Miqueldenkmal.
LDL . Frankfurt a. M ., 8. Sept . Heute fand auf dem

Friedhofe Re seieruche Enthüllung des von der Stadt dem
verstorbenen Ehrenbürger v. Miguel gesetzten Denkmals
statt , welches von Prof . Varnerie ausgesührt ist. Der Feier
wohnte Oberbürgermeister Adickes bei, welcher auch die
Gedächtnisrede hielt.

Die Unruhe » in Beirut.
LDL . Konstantinopel , 9 . Sept . Konsulardepeschen

aus Beirut melden übereinstimmend über die dortigen
Vorgänge , daß am 6. d. Mts . dortselbft im Stadt¬
viertel Mezraa ein Zusammenstoß zwischen
Christen und Mohamedanern stattgefunden
har, wobei Polizei und Militär intervenierten . 30 Personen
wurden , diesen Meldungen zufolge, getötet und zahlreiche
verwundet , zum großen Teil durch Gewehrfeuer. Der
Vali Reschidh Bey, welcher zum Sommerausenthalt im
Libanon weilt , ist nach Beirut zurückgekehrt und hat eine
Untersuchung eingelettet. Einige der Chefs der diplomatischen
Missionen in Konstantinopel haben gestern bereits Vor¬
stellungen bei der Pforte erhoben. Wie verlautet , wollen
einige Großmächte Kriegsschiffe nach Beirut entsenden. Die
Nachricht von dem Zusammenstoß hat in hiesigen
diplomatischen Kreisen keineswegs überrascht, da in
jüngster Zeit die Konsuln bereits wiederholt über Verübung
politischer Morde sowie über gereizte Stimmung und
Drohungen der Mohamedaner gegen die Christen berichteten.
Die Lage in Beirut und der neueste Vorfall sollen durch die
Haltung des Balis herbeigesührt worden sein.

Der Ueberfall in der Sahara.
LDL . Oran , 9 . Sept . Im Gefecht bei El Mungar

zählten die Marokkaner 3000 bis 4000 Mann . Ihre erste
Salve richtete große Verheerungen unter den Mannjchaften
an, welche , obgleich erschöpft und vor Durst säst umkommend,
doch ihre Toten und Verwundeten heldenmütig ver¬
teidigten. Die Verluste der Marokkaner sind sehr
groß. Das Schlachtfeld war fast einen Kilometer von Toten
und Bewunderen bedeckt, welche die Marokkaner
bei ihrem Rückzuge nicht mitnehmen konnten. Leutnant
Selchhausen und ein Unteroffizier sind an den bei El Mun«
gar erhaltenen Wunden gestorben. Sämtliche nicht bei der
Fahne weilenden Offiziere der Fremdenlegion haben Befehl
erhalten, zu ihren Korps zurückzukehren.
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Anzeigen.
Große Gemälde-

Ausstellung
Langeftvtttze 66

tagtäglich geöffnet zur freien Be-
sichtigung ohne Kaufzwang.

Verpachtung.
Zwischenahn . Der Köter Eitert

Scholjegerdes zu Kaihausen beab¬
sichtigt sein daselbst an der Chaussee
sehr günstig belegenes Heuerhaus
nebst Scheune und Land nach Be¬
lieben in 2 Abteilungen mit Antritt
zum 1 . Mai k. I . auf mehrere Jahre
zu verheuern, und ist Termin hierzu
auf

Mittwoch,
den23 . Sept. d . I .,

nachm. 5 Uhr,
in Caspers Wirtshause zu Kaihausen
anberaumt , wozu Heuerliebhaber ein¬
geladen werden.

I . H. Hinrichs.
Aus Wunsch kann die eine

Wohnung bereits zum 1. November
d. I . bezogen werden.

Diemen schweren

Eber
empfehle zum Decken ; derselbe ist
auch verkäuflich.

Loy . B . zur Horst.
Zu verkaufen

Roggen - rr. Hafer-
Futterstroh,

auch waggonweise.
Loy . B . zur Horst.

Mfe

Ofen . Der mir unbekannte Eigen¬
tümer einer Quene , welche bei mir
in Grasung angenommen ist und jetzt
gekalbt hat , ersuche ich um sofortige
Nachricht._ Ww . Hespe.

Pikierte Erdbeerpflanzen offeriert
Karl Bnrmester , Efeustr. 6.

Empfehle Pflanzen -Nährsalze Pso.
45 Karl Bnrmester , Esenstr. 6.

Zu verkaufen ein 2rävriger Hand-
wagen. _ Bahnhofsplatz 5.

Rastede . Zu verkaufen ein schönes
Bullenkalb . G . Weser.

Erdbeerpflanzen , Dtz. 10
_ Haareneschstraße 35 ».

Zwei Bnlleukälber zu verkaufen.
H . Stolle , Langestr.

Zu verk . junge Enten u. jg. Lege¬
hühner billiĝ Korthauer ^Wechloy.

* g. Blutst . Timmermann,
Hamburg , Fichtestr . 33.

Umzugshalber zu verk. 2 Kleider¬
schränke , Bettstellen mit Matratzen,
1 Gartenbank. Kastanienallee 10

Nadorst . Zu verkaufen ein Kuh¬
kalbs Joh . Wahnbeck.

Billig zu verkaufen ein fast neues
Fahrrad. _ Wallstraße 20.

rri QN tinäöll roiofio Heirat
R/alllviI (A odn6 VeinnÜASns-
fisrüvüs . ) ä . Msrstur , Lerlin 8.

« . Gicht -Kranken teile ich aus
Dankbarkeit unentgeltlich mit,
was meiner lieben Mutter nach
jahrelangen gräßlichenSchmerzen
sofort Linderung und nach kurzer
Zeit vollständigeHeilung brachte.

Marie Grünauer , Köchin,
! München, Butterm elcherstr . 11 If

Ltäher MUM
Station Immer

i>.

S. 11 . 8ept. :
Kartell -Lollrert

der Stüher Waldhauskapelle.
Bei Eintritt der Dunkelheit großes

Feuerwerk.
Anwesend ist der Naturmensch

Gustav Nagel aus Arendte mit
seiner Frau . Derselbe ist nur mit
einem Hemde bekleidet und nährt sich
nur von rohen Gemüsen.
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fsinsls Kianlcs
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Luittsi'
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Die Wagenfelder
Wollspinnerei und Weberei

M «. S. Slumellllisl. VWllkelU,
gibt ihre bekannten aus garant . reiner Schafwolle hergestellten unzerreiß¬
baren Anzugstoffe , Stoffe für Ueberzieher, Damenkleidcr, Schlaf- und

Pferdedecken zu Fabrikpreisen , auch direkt an Private , ab.
Muster und Preisliste , auch von Kammgarnstoffen, stehen kostenfrei
_ _ zur Verfügung.

Gothaer Lebensversicherungsbank a. G.
Versicherungsbestand am 1. Juni 1903 : 831 ?/- Millionen Mk.
Versicherungssummen , ausgezahlt seit 1829 : 498 „ „
Die höchsten Versicherungsalter (einfach aus Lebenszeit, gemischtesDividenden-
system ) sind tatsächlich bereits prämienfrei u . erhalten sogar eine jährlicheRente.
Vertreter ik MeMg i. A. : 6 . von Serkrtstr. 9.
VekmlltWchMg.
Zur Entgegennahme von Bestellungen

auf Kleierde aus den Schlafdeichen
bei Ellenserdamm wird ein Vertreter
der Verwaltung des Landeskultur-
sonds anwesend sein:

Am Montag , den 21 . d. M .,
vorm. 9—11 Uhr, in Beekens Gast¬
wirtschaft beim BahnhofHahn ; nach¬
mittags 4—6 Uhr in Backhaus' Gast¬
wirtschaft in Jaderberg.

Am Dienstag , den 22 . d. M .,
vorm . 9—11 Uhr, im „ Schütting " in
Varel ; nachm. 3—4Vs in Böries'
Gasthaus in Altjührden.

Am Mittwoch , den 23 . d. M .,
vorm . 9—11 Uhr, in Janßens Gast¬
haus (früher Hasselbach) in Bockhorn;
nachm. 2—4 Uhr in Hemkens Gast¬
haus in Zetel ; nachm. 5—6 Vs Uhr
in Möhmkings Hotel in Neuenburg.

Am Donnerstag , den 24 . d . M .,
vorm. 10 —12 Uhr, in Tammens Gast¬
wirtschaft in Siebetshaus ; nachm.
4— 5 Uhr in Warntjens Gasthaus in
Heidmühle.

Am Freitag , den 25 . d. M «,
vorm. 9—11 Uhr, in Eösseljohanns'
Gasthaus „ Zum Grafen Anton
Günther " in Rastede ; nachm. 2—5 Uhr
in Bremers Gasthaus in Loyerberg.

Am Sonnabend , den 26 . d. M .,
nachm. 3 — 6 Uhr, in Klüvers Gast¬
haus in Etzhorn.

In den Terminen wird jede ge¬
wünschte Auskunft über Lieferungen
von Kleierde mit oder ohne Neben¬
arbeiten erteilt werden.

Auch nimmt die Verwaltung schrift¬
liche Anträge auf Lieferung von Klei¬
erde für diesen Herbst und Winter
von jetzt an wieder entgegen. Post¬
karte genügt.

Oldenburg , 8 . Sept . 1903.
Verwaltung

des Landeskulturfonds.

Wüsting - Wraggenort . Gerh.
Hespe Hierselbst beabsichtigt:

1 . die olim Rodieksche Besitzung
im sog . Hahnenkamp, stückweise,
und das Gebäude zum Abbruch,
eventl. im ganzen,

2. die Kleiweide ( Marschland)
in Gellnerhörne , groß ca.
5 Jück,

8 . das vor seinem Hause und in
nächster Nähe des Bahnhofs be-
legeneAreal , groß ca .3Sch .-S .,
ganz vorzüglich zu einem oder
mehreren Bauplätzen geeignet,

aus der Hand zu verkaufen.
Kaufgeneigte wollen sich am

Dienstag,
de» 15. Septör . d . I .,

abends 6 Uhr,
in Claußens Wirtshause einfinden.

H . Claußen.
Kleibrok . Sonnabend, 12 . Sept .:

Großes

Knlenverkegekn,
wozu frdl . einladet G . Wübbenhorst.

,Nsr rvlvd« Koirat'
rvünsaüt , rvonclo siost vsrtr . an ffg-
form , ist Kombgpt, ösrlin 8 . 14. 8ok.
erst. 81s 600 r . I 'art . n . ' Lilä 2 . Wusrv.

Reiche Heirat ! 2 Schwestern, 24
u. 22, Verm. je 450,000 wünschen
s. m . charakterv. Herren , wenn a . ohne
Verm., z. verh. Bew. erf. näh . u . erhalt.
Bild d . Bureau „Reform " , Berlin8 . 14.

Eiserne u . Holzbettstellen mit u.
ohne Matratzen , Kinderbettstellen
empf. billigst
Ernst Duvendack , Heiligengeiststr . 25.

zu verkaufen.
Eversten , Bernhardstr . 3

Zucker in Broden Pr. Pfd.
21VsPsg.

Gem . Zucker Pr. Pfd. 22 Psg.
Würfel- , , „ „ 24 „

ab Hans.
Zu haben bei

6u8lav l-oii8S kiaokif . ,
Inh . Hinrich Eilers.

Eine gut gehende

Wirtschaft
auf dem Lande» ganz in nächster
Nähe eines schönen Marktfleckens»
ist umständehalber billig zu ver¬
kaufen.

NW - Anzahlung gering.
8k Umsatz gut.

Gefl . Offerte « unter W . 82
befördert die Annoncen - Exped.
v. A . Parufsel , Ohmstede b . O«

Munderloh bei Kirchhatten . Von
zwei angekörtenEbern einen zu Ver¬
käufern H. Frerichs.

Zu verkaufen Sofa ( billig ) .
Alexander Chaussee55.

Ipwege . Zu verkaufen 1 schönes
Bullenkalb . Karl Röbeu.

Kleinfleisch , SnPPenknochen
heute frisch.

Oldenbg . Fleischwarenfabrik.
Zu verk . ein Damenrad und noch

andere Sachen. Lindenstraße 48.

sul «silnsvk DvlI - shbuns
ü V ro. öli.ZO

Pro»-k»

1 Li 4>Oo
NsrliüMVtH«»«wevÄsM

stnden ftdl . diskr. Aufn.
j,xj Frau Lejenne,

Hebamme 1 . Kl., Welkenraedt bei
Herbesthal , Kirchstr. 30 (Belgien).

Osternburg . Hu verkaufen eine
milchgebende Zrege . Sandstr. 45.

Verschiedene Nachlaßgegen¬
stände, als : Küchengeschirr, Por¬
zellansachen , Rouleaux , Gardinen¬
kasten, Rosetten und was sich sonst
noch an Haushaltunys - Gegen¬
ständen vorfindet , billig zn ver¬
kaufen.

Näheres Gaststr . 13, oben.
Zu verkaufen sehr schöner jähriger

Jagdhund,
Brauntiger , ca. 70 om hoch, fest vor¬
stehend , noch nicht dressiert.

Gut Hundsmühlen.
Wollen Sie billig und gut bedient werde»,LobeziehenSie Ihre

irlvlLl
« lbrrs als von der WetngroßhandlunaHi« »»ruckvvvlg, vodionr »m Nlisln unck« oral.
Rhein- u. MoselweinevonSOPf. perLiteran,

, Rotweine. von SO Pf. per Liter an,m Gebindenvon 2S Liter an.
Preislisten und Proben grcäi- und franko.

» vttvLssei !. §SL
garantiert . Prospekt, Zeugnisse rc.
frei durch Herm . Marburg , Frank¬
furt a. M . , Allerheiligenstr. 76.

Ahsen - Tabak
f mitdemGlobus

vorzüglicher milder Rauchtabak,
in '/- , Vs und '/. Pfd . a 1 .00 Mk .,
fast in sämtl . bess. Geschäften käuflich.

Zoislieupn
Krieger - Vmi«.

Das Pflanzen der Ge¬
dächtnisbäumchen findetam
nächstenSonntag, den
13 . September d. I ., gleich
nach Beendigung des Gottes¬
dienstes statt.

Behufs Teilnahme am
Gottesdienstversammeln sich
die Kameraden morgens 9 Vs
Uhr beim Vereinslokale, von
wo aus um 9 ^4 Uhr Ab¬
marsch zur Kirche.

Zahlreiche Beteiligung
dringend erwünscht.

Der Vorstand.

Ksbekberger
Steno grsMeiiverein

Rastede.
Am Mittwoch , den 16 . d. Mts . :

Begm ei«, neuen Kursus
für Anfänger.

Teilnehmer wollen sich bis dahin
im Vereinslokal Ahlers Hotel melden.

LliuimrWstiich. Lereiu
MrSeuburg.

VorsLmmlmls
am Sonntag , den 13 . Sept ., nachm.
6 Uhr , bei Gastwirt Löschen zu

Wardenburg.
Tagesordnung:

1 . Eingänge der Kammer:
2 . Bewilligung der Mittel zu der

Frucht - Ausstellung am 26. und
27. Septbr . d . Js . und Wahl der
Preisrichter;

3 . Ausnahme neuer Mitglieder;
4. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Müuuer - Gefunguerein
Wetjendorf.

Am Sonntag , den 13 . Septbr .,
nachm. 4 Uhr:

VvrsLMMllwg
bei Wirt Oltmanns . Zahlreiches
Erscheinen dringend erwünscht. Alle,
die dem Verein noch beizutreten ge¬
denken , werden ersucht, auch zu er¬
scheinen.

Der Vorstand.

iMLMlKMM
für Damen und Herren besserer

Stände.
Meine Winter : urse beginnen am

Dienstag » den 29 . September , im
Saale der „ Union" .

Ich werde am Sonntag , den
27 . September , nachmittags von
5 —8 Uhr , im kleinen Garderoben-
Saal oben anwe end sein , um An¬
meldungen persönlich entgegen zu
nehmen. Hochachtungsvoll

8 . voll UerM.

«r. IM.
sssins5 pfg .-rigai -i-s,

gro88 S gvracio ssayon,
mittslloivkt.

m. Memever
bsuxv8tr>. 36

(Lokv8oLMtiiiA8lrs«sv).

Feinstes Pökelfleisch , a Pfund
4b Pfg . H. Bode , Heiligengeist-
straße 16 . Fernsprecher 571.

Gesangverein
LWüsrtsLsI,

Eversten.
Donnerstag , d . 10 . Septbr . d . I .,

Isnrlii 'Snroiivn
im Vereinslokale

des Herrn E . Schmidt , Eversten.
(Zur fröhl. Wiederkunft ).

Anfang 8 Uhr. -MW
Der Vorstand.

P

Sonntag , den 13 . September:
Letzte diesjährige

LMckt
nach Bremerhaven.

Abfahrt 8 Uhr morgens von der
Eisenbahnbrücke aus . Preis 1,50

Karten zu haben bei Bargmann,
Heeren , Gramberg und Eickhoff.

Osternburger

Schützen - Verein.
Anfang der Schießübungen jetzt

nachm. 3 Uhr.
Der Schießmeister.

Etzhorn.
Klub „ krüäöi 'soiisfi"

Am Sonnabend , den 12 . d. M . r

Versuniiuliiji u. Freibier.
Ans. 8 Uhr abds . Der Vorstand.

147zge verreist.
Sr. km.

Wremer Sladltheater.
Donnerstag , 10. Sept ., 7Vü Uhr:

„Rosmersholm " . Schausp . v . Ibsen.
Freitag , 11 . Sept ., 7Vs Uhr : „ Die

Zaubcrflöte ". Oper von Mozart.
Sonnabend , 12. Sept ., 7hs Uhr:

„ Hannele " . Dichtung von Haupt¬
mann . Hieraus : „Komödie der Irr¬
ungen" von Shakespeare.

Danksagungen.
Nadorst . Für die viewn Beweise

herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden
unseres lieben Sohnes Valentin
sagen wir allen, insbesondere
Herrn Pastor Eckardt für die trost¬
reichen Worte am Grabe des Dahin¬
geschiedenen auf diesem Wege unseren
verbindlichsten Dank.

Valentin Werner und Frau.

Familiermachrichten.
Geburts - Anzeigen.

Heute wurden dura ) d .e glückliche
Geburt einer gesundenTochter erfreut

Osternburg , Sept . 8.
Hermann Noll und Frau,

Adere, geb . Braue.
Weitere Familien - Nachrichten.

Verlvbr: Sopy .e Wegener, oer,
mit Heiurch Bohimann , Wilhelms¬
haven. Anna Köyne, Bohlenberge,
mit Carl Schäfer , O .deuburg.

Geporben: Heinrich Finr, Elme¬
loh, 65 I . Ww . Sophie Leymtuhl,
geb . Mahlstedt , Delimnhoffl , 77 Z.
Lhade Popten , Heppens, 9J . oaoä.
tüeol.-plül . Georg Perers , Sengw . .ruen,
37 I . Schlachterinslr. Joh . Jaujzen,
Wiarden , 27 I . Matrose 'peter
Satori , Be .,ersheim. w . aervje Ä . fred
Laul ^ , Momm . nhein. L>astpvdau-
Jugeuieur Louis Maßmann , 30 I.
Ww . Aletta G . rdeS , ger. r : ts,
Golzwarden, 75 I.

^
Verantwortlich für Politll uns Feuilleton Or. A. Hetz, jiir den lokalen Teil W. von Busch, für den Iafsratsntstl : P. Kaoomskz. Stotationsoruck uno Verlag : B. Scharf, Olsenüurg.
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SILHIisiPe L^oLksgiŝ .
Sitzung des Magistrats , Gesamtstadtrats und Stadtrats

am Dienstag , 8 . September , nachm. 6 Uhr.
Bankdirektor Jaspers als Vorsitzender eröffnet die

Sitzung.
Darlehen an hilfsbedürftige Gemeindeglieder.
Die Ausübung der Armenpflege ist in der Stadtge¬

meinde Oldenburg ebenso wie in den übrigen Gemeinden
des Herzogtums so geregelt , daß für die Unterstützung
hilfsbedürftiger Gemeindemitglieder , abgesehen von den
Mitteln der Fonds und Milden Stiftungen , ausschließlich
die Armenkasse zur Verfügung steht.

Es kommt nun ziemlich häufig vor , daß der Ma¬
gistrat von vorübergehend hilfsbedürftigen Personen
gebeten wird , ihnen für eine bestimmte Zeit ein Darlehn
aus städtischen Mitteln , jedoch nicht aus der Armenkasse, zu
gewähren . Soweit derartigen Hilfsbedürftigen nicht aus
den verhältnismäßig beschränkten Mitteln der Fonds und
milden Stiftungen geholfen werden kann, müssen solche
Gesuche regelmäßig abgeschlagen werden . Den Hilfe¬
suchenden bleibt also nichts anderes übrig , als entweder
sich an die Armenkasse zu wenden oder aus die notwendige
Unterstützung zu verzichten . Hierin kann unter Umständen
eine große Härte liegen.

Dem von manchem bitter empfundenen Uebelstande
kann leicht dadurch abtzeholsen werden , daß aus der
Kasse der Gesamtgemeinde eine Summe zur Verfügung
gestellt wird , aus der vorübergehend hilfsbedürftigen Ge¬
meindemitgliedern für eine bestimmte Zeit Darlehen ge¬
währt werden können . Die Gewährung dag Darlehen würde
durch den Magistrat mit der Maßgabe zu erfolgen haben,
daß der Betrag des Darlehns , falls der Darlehnsnehmer
es picht pünktlich zurückzahlt , der Stadtkasse aus der
Armenkasse erstattet wird . Der Unterstützungsbedürftige
ist sich also bei dem Empfange des Darlehns darüber
klar , daß die Wirkungen der öffentlichen Armenpflege
leintreten , sobald er den wegen der Rückzahlung des Dar¬
lehns etngegangenen Verpflichtungen nicht Pünktlich nach¬
kommt . Er wird sich daher die Rückzahlung des Darlehns
mehr angelegen sein lassen , als dies , erfahrungsgemäß bei
Unterstützungen aus der Armenkasse der Fall zu sein
pflegt . Eine erhöhte Belastung der städtischen Mittel
würde die Einrichtung nicht zur Folge haben , da es sich
bei der Gewährung der Darlehn immer nur um wirk¬
lich hilfsbedürftige Personen handelt , zu deren Unter¬
stützung die Gemeinde gemäß Artikel 70 und 71 der revi¬
dierten Gemeinde -Ordnung ohnehin verpflichtet ist.

Der Magistrat beantragt daher im Einverständnisse
mit der Armentz >mmission:

Der Gesamtstadtrat wolle aus der Kasse der Gesamt¬
gemeinde für das laufende Rechnungsjahr 300 Mark zur
Verfügung stellen , aus denen vom Magistrat an vorüber¬
gehend hilfsbedürftige Gemeindemitglieder Darlehn ge¬
währt werden können.

St . -M . Lübbe « steht dem Anträge sympathisch gegen¬
über , er hält den Plan aber nicht für ausführbar . (Die Be¬
gründung blieb unverständlich. D . Red.)

St .-M . Oberrevisor Millers begrüßt den Antrag mit
großer Freude . Als Kirchenältester weiß er von vielen Fällen
zu berichten, wo Bitten um Unterstützungen abgelehnt werden
mußten . Er befürchtet nur , daß mit so geringen Mitteln
(300 Mk.) nicht auszukommen ist , und würde deshalb auch
für eine größere Summe zu haben gewesen sein.

Der Syndikus führt aus , daß das Geld von den Dar¬
lehnssuchern nicht mit einem Male zurückgezahltwürde, es sei
selbstverständlich, daß man die weitestgehende Rücksicht übe,
wenn der betreffende ohne seine Schuld mit der Bezahlung
im Rückstand bleibe. Andererseits biete sich aber eine Hcmd-

Aus Kunst und Wissenschaft.
Hermann Znmpes Tod bedeutet einen außer-

ordentlichen Verlust für das musikalische Leben Münchens,
in dessen Mittelpunkt der Verstorbene seit zwei Jahren
stand . Vergegenwärtigt man sich , schreibt die „Fr . Ztg .

" ,
diese Persönlichkeit , die auch dem Glück gar manches ver¬
dankt , so kann man freilich nicht sagen , wenn auch
cks mortuis vil nisi bsns geredet werden soll , daß wir
an ihm eine , sei ets als produktiver , sei es als nach¬
schaffender Künstler geniale Persönlichkeit verloren haben,
wohl aber eine solche, die mit großem Talent ehernen
Fleiß , rastloses Streben und unermüdliche Energie verband.
Er war auch als Dirigent keine ausgesprochen impulsive
und auch keine eigentlich intuitive Natur . Derartige
Dirigenten gab und gibt es ja zu keiner Zeit viele . Auch
feinen Ruf als einer der ersten Wagner -Dirigenten ver¬
dankte Zümpe nicht zum wenigsten seinem rastlosen Fleiß
und seiner stutzenden Energie . Sein Verständnis
Wagners siel ihm nicht so sehr zu auf Grund jener
eingeborenen Divinationsgabe eines kongenialen Men¬
schen, er hat es sich , im Besitz aller Mittel seiner
Kunst , erkämpft und so erworben . Dieser Adel, den
so treue , ernste und große Arbeit verleiht , lag daher vor
allem über seiner Wiedergabe Wagnerscher Werke. Kein
Wunder , daß ihm also die „Meistersinger " ganz besonders
gelangen . Wie er dieses Werk bei den diesjährigen Fest¬
spielen im Prinzregententheater dirigierte , das wird jedem
Hörer unvergeßlich sein . Er hat sich nie aus Kosten des
Werks , das er dirigierte , in den Vordergrund gedrängt.
Als treuer Diener der Kunst trat er hinter dem Werk
zurück, und fand seinen reichsten Lohn darin , ihm ein
bis ins kleinste Detail genauer und gewissenhafter Inter¬
pret zu sein.

Eine Begegnung mit Adolf Menzel . In der
soeben erschienenen September -Nummer des „Century
Jllustrated Montely Magazine " veröffentlicht der lang¬
jährige amerikanische Botschafter am Berliner Hofe, An¬
drew D . White, Erinnerungen an seine diplomatische
Laufbahn , in denen er auch zahlreicher Gelehrter und
Künstler Berlins gedenkt. Unter anderem erzählt er von
seinen ersten Begegnungen mit AdolfMenzelwie folgt:
„Den größten Genius der modernen deutschen Kunst,

habe, die in Frage kommenden Personen zur Zahlung zu ver¬
anlassen, indem man sie eventuell auf die Folgen der Armen¬
unterstützung verwiese. Was die Höhe der Summe anbelange,
so glaube er bestimmt, daß sie für dies Jahr genügen würde,
da es sich eigentlich nur noch um ein halbes Rechnungsjahr
handle. Für nächstes Jahr sollen 500 Mk. erbeten werden.

St .-M . Richter begrüßt den Gedanken mit großer Freude.
Er bringt bei dieser Gelegenheit eine Bitte auf verwandtem
Gebiete vor : wenn nämlich Kinder von unbemittelten
Eltern in die Taubstummenanstalt nach Wildeshausen
kommen , so können die Kosten auf Antrag aus der
Amtsverbandskaffe bewilligt werden ; die Wirkungen
seien aber dieselben wie bei Unterstützungen aus der Armen¬
kasse. Redner richtet an den Syndikus die Bitte , beim
Ministerium eine Besprechung darüber einzuleiten, ob nicht
eine mildere Auslegung der diesbezüglichenGesetzesbestimmungen
möglich sei.

Der Syndikus : Eine Aenderung ist nur auf gesetzlichem
Wege möglich. Daß die erwähnte Bestimmung eine Härte
ist, läßt sich nicht von der Hand weisen. Er will gern ver¬
suchen , eine andere Auslegung zu erwirken.

St .-M . Richter beleuchtet seine Ausführungen noch mit
einem Beispiel ans dem Leben, woraus besonders klar hervor¬
geht, daß die Bestimmung sehr hart empfunden wird.

Der Vorsitzende : Es ist mir nicht zweifelhaft, daß auch
eine andere Auslegung möglich ist.

St . -M . Ramsaner : Die allgemeine Ansicht geht dahin,
daß die Unterstützung aus der Amtsverbandskasse nicht als
Armenunterstützung aufgesaßt werden sollte. Es wird oft von
Personen an die erstere Kasse die Bitte um Darlehen gerichtet,
die sich aber gescheut hätten , von der Armenkasse etwas zu
erbitten.

Der Syndikus : Es handelt sich nicht nur um eine Auf¬
fassung des Staats Ministeriums, sondern um eine Recht¬
sprechung.

Der Antrag wird schließlichangenommen.
Verbreiterung des Rnmmelweges.

Das Fehlen einer direkten fahrbaren Verbindung vom
Gerberhof ist seit jeher als ein Mangel empfunden, der durch
die vor einigen Jahren ausgeführte Pflasterung des Prinzessin¬
weges nur wenig gemildert worden ist . Günstige Gelegenheit,
einen vorbereitenden Schritt zu tun zur künftigen Umgestaltung
des Rummelweges in eine fahrbare Straße , wie im Be¬
bauungsplans vorgesehen, bietet jetzt die bevorstehende Neu¬
pflasterung der Ofenerstraße, wenn man die dort abzu-
sahrenden Bodenmengen zur planmäßigen Verbreiterung und
Aufhöhung dieses Weges verwendet. Die Arbeit wird sich in
Verbindung mit der in diesem Herbste auszuführenden Pflasterung
der Ofenerstraße bis zur Zeughausstraße nur zum Teil aus¬
führen lassen, die Pflasterung der Reststrecke bis zum Ammer¬
länderhofe wird aber überschüssigenBoden genug ergeben, um
die Aufschüttung zu vollenden. Eine Pflasterung des Rummel¬
wegs und Erneuerung der Haarenbrücke ist vorläufig nicht
beabsichtigt, ebensowenig eine Wegnahme der Bäume , so daß
der Rummelweg in bisheriger Weise als Fußweg erhalten
bleibt. Die Erdarbeiten sollen allein aus dem Grunde jetzt
ausgeführt werden, weil sie später nur mit bedeutend höheren
Kosten beschafft werden könnten. Die Verrechnung der Kosten
geschieht nach den Grundsätzen des Statuts 22 über die
Anlegung von Straßen . Die Landanlieger sind bereit, die
zur Verbreiterung erforderlichen Grundflächen kostenfrei an
die Stadt abzutreten.

Die Verbreiterung des Weges macht ferner die Verlegung
des an seiner Westseite sich hinziehenden öffentlichen Wasser¬
zuges notwendig . Dies kann zweckmäßig geschehen durch Er¬
hebung eines in gleicher Richtung mit etwa 170 Mtr . Abstand
durch Rohleders Gründe sich hinziehenden Privatgrabens zu
einem öffentlichen Wasserzuge. Rohleders Erben haben sich
bereit erklärt , die dazu erforderliche Grundfläche herzugeben

Adolf Menzel , lernte ich unter sehr merkwürdigen Um¬
ständen kennen . Als ich ihm an einem Abend bei Hose
vorgestellt wurde , sagte ich zu ihm : „Herr Professor,
in Amerika bin ich Lehrer der Geschichte, und von allen
Werken über die Geschichte Friedrichs des Großen , die
mir je begegnet find , habe ich aus Ihren Illustrationen
zu Kuglers Werk am Meisten gelernt .

" Ihm schien das
Freude zu machen , und er lud mich ein , ihn in seinem
Atelier zu besuchen, was ich einige Tage später tat.
Als ich in das Atelier eintrat , sah ich gerade zur
Rechten ein großes , sehr sein gemaltes Bild , das eine
Gruppe fredericianischer Generale darstellte , um Fried¬
rich selbfl gruppiert , der nur in Kreide skizziert w ar.
Ich sagte zu Menzel : „Dies Bild ist ja beinahe fertig .

"
Er antwortete : „Nein , es ist nicht fertig , und wird nie
fertig werden .

" Ich fragte : „Warum nicht ?" Er sagte : „Ich
bestreite nicht , daß etwas von guter Malerei darin
steckt . Aber das Bild stellt den Abend vor der Schlacht
bei Leuthen dar . Es ist der Kriegsrat , den Friedrich
der Große kurz vor dieser fürchterlichen Schlacht mit
seinen Generalen abhält , und Männer , die ein Gefecht
vor sich haben , von denen sie wissen müssen , daß es den
meisten von ihnen das Leben kosten wird , sehen nicht
so aus , wie diese hier auf dem Bilde ." — Wir traten
dann vor ein anderes Bild . Dies stellte die Kirche auf
dem Gendarmenmarkt zu Berlin dar . Zur Seite , auf
Gerüsten , eine Anzahl von Särgen , alle mit Kränzen
und Blumen bedeckt , und im Vordergrund eine Anzahl
von Zuschauern wundervoll gemalt . Alles war fertig bis
auf eine kleine Ecke, und ich sagte : „Das Bild werden
Sie aber doch sicher fertig machen !^ Er erwiderte:
„Nein , niemals . Es stellt das Begräbnis der März¬
gefallenen von 1848 dar . Bis hierher " — und er deutete
mit dem Finger auf die unvollendete Ecke — „glaubte
ich daran . Aber als ich soweit war , sagte ich mir:
„Nein , dabei kann nichts Gutes herauskommen : Ein
Deutschland kann man nicht durch Stratzenkämpfe machen.
Ich werde es yie vollenden.

Äuf der großen Berliner Kunstausstellung wurde
das Gemälde von Arthur Kampf „Die beiden Schwestern"
für eine hiesige Privätgalerie angekauft. Des ferneren
wurden verkauft : Kimbelu . Friedrichsen „ Die Eß-
Himmereinrichtung ", Werner Zehme „Dorfban kie r " ,

und den neuen öffentlichen Wasserzug in bestickmäßigerBreite
und Tiefe auf ihre Kosten auszuführen , wenn ihnen das Areal
des aufzuhebenden Wasserzuges, soweit dieses nicht zur Ver¬
breiterung des Rummelweges gebraucht wird , überlassen wird.

Die Besichtigungskommission hat den Plan einstimmig
gebilligt.

Anträge:
1 . Der Stadtrat wolle den kostenlosen Erwerb folgender

Grundflächen beschließen:
s . Von Karl Rudolf Anton Rohleders Erben einen Teil

der Parzelle 268 in Fiur 6 der Stadtgemeinde Oldenburg
zur Verbreiterung des Rummelweges und Teile der Parzellen
58,350/59 und 349/59 in Flur 6 zur Anlegung eines
öffentlichen Wasserzuges, und zwar gegen Austausch von
Teilen des aufzuhebenden öffentlichen Wasserzuges Nr . 16.

b . Von Johann Friedrich Andreas Hergens Erben einen
Teil der Parzelle 22 in Flur 6 zur Verbreiterung des
Rummelweges.

o. Von Johann Gerhard Friedrich Mehrens zu Eversten
einen Teil der Parzelle 60 in Flur 6 zur Verbreiterung des
Rummelweges.

2 . Der Stadtrat wolle die Aufhebung von Teilstrecken
der öffentlichen Wasserzüge Nr . 16 und 17 und die Anlegung
eines neuen öffentlichen Wasserzuges in der Linie eines in
Rohleders Gründen auf der Grenze der Parzelle 58 einerseits
und der Parzellen 351/59 und 349/50 andrerseits vorhandenen
Grabens beschi eßen.

St .-M . Millers befürchtet, daß die Bäume fallen und
damit der Charakter eines Spazierweges verloren gehr.

Der Stadtbaumeister : Die Bäume sollen nicht gefällt
werden, vielmehr ist nur die Beseitigung des niedrigen Ge¬
büsches beabsichtigt.

St .-M . Freese bittet , die Verbreiterung so auszusühren,
daß mindestens eine Baumreihe stehen bleibt.

Die Anträge werden angenommen.
Zweite Lesung

der Beschlüsse des Stadtrats vom 11 . August d . I . bezüglich
s ) Erwerb der Grundfläche einer Verbindungsstraße zwischen
Nadorster - und Ackerstraße; b) Erwerb eines Streifens von
dem Grundstück Alexanderstraße 9 ; e) Erwerb von Grund¬
flächen an der Amalienstraße und am Weidanim ; ä) Verkauf
eines Landstreisens an der Rosenstraße. Die Beschlüsse werden
in zweiter Lesung wiederholt.

Die Kosten
für Vertretung zweier Lehrerinnen an der Volksmädchenschule
werden debattelos genehmigt.

Die Ablösung
einer Treppenberechtigung beim Hause Mühlenstraße Nr . 12
für 150 Mk. wird bewilligt.

Für Erteilung von Handarbeitsunterricht
an der Volksmävchenjchule weroen 240 Mk. nach bewilligt.

Einrichtung eines Lagerplatzes am Stau.
Im Interesse der feuerpolizeilichen Sicherheit und de«

Durchführung d er diesbezüglichen Vorschriften ist geplant,
am Ostufer des Wendehafens

' einen Lagerplatz für Petro -»
leum und andere mineralische Brennöle herzustellen . und
zu diesem Zwecke eine Fläche von 30,35 Metern Länge und
8,40 Metern Breite auszuschachten , mit einer 1,90 Meter
hohen Planke zu umgeben und an dxr Vorderseite eine
Rampe zur bequemen Abfahrt der Fässer herzustellen . Die
Gesamtkosten dieser Anlage werden sich auf 1200 Mark be¬
laufen . Die gewählte Oertlichkeit bietet bei der weiten
Entfernung der nächsten Gebäude , sowie der isoliertem
Lage der Schiffe , welche Brennölladungen zu löschen haben,
hinreichende Gewähr gegen eine gefährliche Ausdehnung
eines etwa ausbrechenden Brandes .

'

Die Verzinsung und Abnutzung der geplanten Anläge
ist für die nächsten zwei Jahre dadurch gewährleistet , daß

Oelgemälde , Willi E l f e r t „ Winterfonnenspiel "
, Illustra¬

tion , Heinrich Kohnert „Nun ist es Herbst geworden ",
Oelgemälde , Willi v . Plesfen „Kaffeeschwestern"

, Illu¬
stration , Wilhelm Sprenger „Die Hanne mit der
Kanne "

, Oelgemälde , Hans Böhm, „Der Reiter "
, Origi¬

nallithographie , Karl Becker „ Frische Brise "
, Oelgemälde,

Adelsteen Normann „ Skjarvö "
, Oelgemälde , Moritz van

Eyken „I . S . Bach"
, Originalradierung , Alexander

Koester „Im Entenwinkel "
, Oelgemälde , Höppener-

Fidus „Frühlings -Odem"
, Illustration , Albert Huß-

mann „Besiegt "
, Gips , Berthold Genzmer „Kurische

Mädchen "
, Oelgemälde , Mar Tilke „ Choristinnen "

, Illu¬
stration , Käte Münzer „ Malerinnen "

, Illustration , Karl
Holzapfel „Jtn Hafen von Börstel "

, Oelgemälde , Jakob
Nöbbe „ Lesende Kinder "

, Oelgemälde , Hans Looschen
„Fm Variete -Theater "

, Gouache, sowie eine Anzahl kunst¬
gewerblicher Gegenstände.

Peter Roseggers neuer Roman „Leben" erscheint
nächstens im „ Türmer "

, der bekannten , vom Freiherrn
v . Grotthuß herausgegebenen Monatsschrift (Verlag pon
Greiner und Pfeiffer in Stuttgart ) . Rosegger schreibt
darüber än den „Türmer " : „Zwar hatte ich nicht die Ab¬
sicht, diese Arbeit in einer Zeitschrift veröffentlichen zu
lassen . . . — Wenn aber schon, dann paßt die Erzählung
allerdings am besten in den „ Türmer "

. Ich gebe sie, ein
intim Persönliches , fast ungern aus der Hand . Kaum
je habe ich etwas mit solcher Freude aus dunklen Ge¬
mütstiefen hervorgeholt , als diese Schrift . Nicht literarisch
will sie sein , sondern nur ein Herzensbekenntnis . . .

"
Friedrich Kaulbach Prof . Friedrich Kaukbach ist,

81 Jahre alt , in Hannover gestorben. Friedrich Kaul¬
bach, Vater des in München wirkenden Meisters Fritz
August Kaulbach , wurde in Arolsen am

' 8. Juli 1822
geboren . Er war ein Vetter Wilhelm v . Kaulbachs , bei
dem er 1839—1845 die Malerei studierte . Er begann mit
großen Historien und widmete sich später vornehmlich dem
Portraitfach . Friedrich Kaulbach wirkte lange Jahre als
Professor an der technischen Hochschule in Hannover ; die
Berliner Akademie der Künste zählt ihn zu ihren Mit -,
gliedern.

Ueber Ibsens Befinden wird einem Wiener Blatte
berichtet : Das Befinden Ibsens hat sich in der letzten
Zeit etwas gebessert. Der Dichter hat sich , oweit



der Pächter des städtischen Miterschüppens am Häfen , Kauf¬
mann G. Linnemann , den Lagerplatz gegen Ueberlassung
eines geringen Lagergeldes (Tarif siehe unten ) für eine
Summe von jährlich 200 Mark pachten will.

Der Stadtmagistrat beantragt daher im Einvernehmen
mit der Besichtigungskommission , der Stadtrat wolle 1200
Mark zur Herstellung eines Lagerplatzes für Petroleum
und aridere mineralische Brennöle bewilligen , ferner dem
Tarife für Benutzung dieses Platzes seine Zustimmung
geben.

Tarif
für Benutzung des städtischen Petroleumlagerplatzes.

1 .
Die Gebühr für die Lagerung eines Fasses beträgt für die erste

Woche 10 Pfg ., für jede weitere angebrochene Woche 5 Pfg.
2.

Wird die Besorgung der Löschung durch den Pächter des Lager¬
platzes gewünscht, so ist eine besondere Löschgebühr von 10 Pfg . für
ledes Faß zu entrichten.

3.
Die nach den vorstehenden Bestimmungen zu entrichtenden Ge¬

bühren sind an den Pächter des Lagerplatzes zu zahlen.
St --M . Dittmann : Dis Einfuhr von Faß -Petroleum hat

meines Wissens abgenommen, seitdem die deutsch - amerikanische
Petroleum - Gesellschaft die Tanks eingesiihrt hat . Vielleicht
handelt es sich nur um eine vorübergehende Geschäftslage,
wodurch die Schaffung des Lagerplatzes notwendig ist.

Der Syndikus : Der Hauptgrund für die Einrichtung
liegt auf polizeilichem Gebiet. Die gesetzlichen Bestimmungen
sind undurchführbar . Ich habe wiederholt Petroleumfässer
am Stau liegen sehen ; dieser Znstand ist unhaltbar.

St .-M . Danckwardt : Die Einfuhr von Faß -Petroleum
ist sehr zurückgegangen und wird noch mehr abnehmen. Das
russische Petroleum ist ganz unbrauchbar ; ich habe viele
Klagen im Publikum gehört. Ein Lagerplatz muß zwar ge¬
schaffen werden, ich glaube aber, daß es genügt, wenn er halb
so groß wird , wie er im Plane vorgesehen ist.

Referendar Thorade : Im hiesigen Hafenverkehr hat sich
die Petroleumeinfuhr gesteigert. Im laufenden Jahr wurden
2000 Faß eingeführt, und ich glaube, daß die Zahl noch er¬
heblich größer wird.

Der Vorsitzende bittet um Auskunft , ob die Ersparnis
bedeutend ist , wenn der Lagerplatz nur halb so groß wird.

Der Sladtbaumeister ist bekanntlichnach Dresden verreist
gewesen und ist deshalb in dieser Frage nicht eingehend ori¬
entiert ; er glaubt aber, daß eine Preisermäßigung eintritt.

Der Vorsitzende bittet um Auskunft , wie die Stadt
dazu gekommen ist , den Platz in der Größe vorzuschlagen.

Der Syndikus : Der Stadtmagistrat hat mit Kaufmann
Lindemann verhandelt , und danach ist der Plan aufgestellt
worden.

Der Vorsitzende : Im allgemeinen hat die Erfahrung
gelehrt, daß es nicht gut ist , wenn eine Anlage von vornherein
zu klein gemacht wird . Er macht den Vorschlag, den Gegen¬
stand von der Tagesordnung abzusetzen , um noch weitere Er¬
hebungen anstellen zu können.

St .-M . Dittmann hat den Eindruck, daß die Einfuhr
von Petroleum immer noch mehr abnehmen wird ; der Lager¬
platz ist aber doch notwendig, da es sich ja auch um Benzin
usw. handelt.

Der Syndikus : Die Angelegenheit ist dringlich, da der
Schiffsverkehr mit davon abhängig ist . Die Größe des Platzes
könne ruhig dem Magistrat überlassen werden.

St .-M . Danckwardt hat mit Herrn Lindemann über die
Angelegenheit gesprochen ; dieser hat dann auch der Auf¬
fassung zugestimmt, daß der Platz nicht so groß werden
brauche.

Der Vorsitzende stellt den Antrag , den Antrag des
Magistrats anzunehmen ; jedoch wird der Magistrat ersucht,
Erhebungen darüber anzustellen, ob nicht eine kleinere Anlage
genüge.

Der Antrag wird angenommen.
Schluß der Sitzung gegen 7 Uhr.

Kcholt, daß er, allerdings von einem Wärter sorglich ge¬
leitet , seinem gewohnten Mittagsspaziergang von '

seiner
Wohnung in den nahegelegenen Schloßpark wieder auf¬
nehmen kpnnte . Ibsen hat sich indes stark verändert . Er
blickt stets starr zu Boden und reagiert nicht auf die
Grüße des Publikums . Die Sprache des Dichters ist un¬
verständlich geworden , der Gang sehr mühsam.

Neues vom Theater . Aus Dresden wird
geschrieben : Das Residenztheater eroffnete die neue
Spielzeit mit Heyses „ M arta vonMagdal a"

. Das
Haus war trotz der sommerlichen Hitze voll , der Beifall
stark . — Das Deuts cheTheater in Berlin bringt als
nächste Novität , voraussichtlich am Sonnabend , 12. d . M .,
Georges Rodenbachs Drama „Os LIiiags "

, das
im Einverständnis mit dem Uebersetzer, Siegfried Tre-
bitsch, den endgültigen Titel „Trugbild " erhalten hat . —
Ein neues , fünfaktiges Schauspiel von E . v . Keyserlinck
„Peter Hawel" wird

'
im Münchener Schauspielhaus

zum erstenmale aufgeführt werden . — Graf Henckel von
Donnersmarck hat dem Oberschlesischen Volks -
theater die bisher gewährte Subvention von 3000 Mark
für die nächste Spielzeit entzogen . — Am Thalia -Theater
in Hamburg ist ein Schauspiel „Die Redaktrice ",
das einen Berliner Journalisten , Hans Bauer, zum Ver¬
fasser hat , zur Aufführung angenommen worden . — Man
schreibt der „Franks . Ztg ." aus Kassel vom 4. d . Mts . :
Unsere Hosbühne brachte gleich in der ersten Spielwoche
eine Neuheit . Man gab gestern das dreiaktige moderne
Schauspiel von R . v . d . Gruben,betitelt „Der Rechts¬
anwalt "

. Einen Erfolg erzielte das StM , nicht , es
wurde mit eisiger Kühle ausgenommen . Gespielt wurde
vorzüglich . Dem Werke fehlte es an wirklich bewegter
Handlung . (A-ehnlich lautete unser Urteil . D . R . ) — Fsa-
dora Dune an, die bekannte Barfuß -Tänzerin , gegen¬
wärtig Gast in der Villa Wahnfried , soll , nach dem „Pr.
T ." , bei den nächstjährigen Bayreuther Festspielen in
„Tannhäuser " und „Parsifal " Mitwirken . — Hm, hm ! —
Aus NewYork! wird ' dem „B . T .

" geschrieben : Man
hat ausgerechnet , daß während der letzten Saison 9 000 000
Dollars , also über 36 000 000 Mark , in die New York er
The aterkassen geflossen sind , wobei Theater aller Art,
die Oper mit eingeschlossen, gemeint sind . Die Newyorker
Theatersaison dauert durchschnittlich 35 Wochen.

Aus dem KwMerzogtum.
Der N- chdruck unserer mit ««rrcspondcnzjeichen versehenen Origin-lberlcht«IL nur mit genauerQuellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»über lokale B -rk- mmuige sind der Redaktion stets willkommen.

* Oldenburg , 9 . September.
v. Direktor Anton Hartmann hat in der vorvergangcnen

Woche die Pforten seines Leipziger Schauspielhauses
aufs neue geöffnet und die Spielzeit 1903— 04 mit einer
glänzenden Aufführung von Heyses „ Maria von Magdala"
eröffnet. In der zweiten Vorstellung, Gorkijs tiefgründigem
„Nachtasyl " , das auch von unserer Bühnenleitung ange¬
kündigt ist, konnten wir uns persönlich von der Trefflichkeit
der von unserem Landsmann geleiteten Bühne überzeugen.
Sie bot eine ganz außerordentlich interessante, künstlerisch hoch¬
stehende und lebendig bewegte Aufführung der vielgenannten
„ Szenen aus der Tiefe", die Herr Hartmann selber mit seinem
Verständnis in Regie genommen hatte . Was wir in den paar
Abendstunden dort erlebten, vermittelte einen der tiefsten Ein¬
drücke der dramatischen Darstellung der letzten Jahre . In
einigen Einzelleistungen stellte die Leipziger Presse die Auf¬
führung sogar über die berühmte Berliner des „Kleinen
Theaters " . Es war uns ein besonderesVergnügen, dort auch
Herrn Bornstedt, der bei den hiesigen Theaterbesuchern in
guter Erinnerung stehen wird, in einer sehr bedeutungsvollen
Rolle mit großem Erfolge auftreten zu scheu . Er spielte den
Luka im „Nachtasyl "

, eine seltsame und schwer zu erfassende
Figur . Bekanntlich wirkt auch Frl . Katharina Winkler
im Verbände des Leipziger Schauspielhauses. Das Theater
erfreut sich der besonderenAufmerksamkeit des anspruchsvollen
literarischen Publikums von Leipzig . Das glücklich verlaufene
erste Spietjahr läßt die besten Hoffnungen für die weitere
künstlerische Tätigkeit Anton Hartmanns durchaus gerecht¬
fertigt erscheinen.* Subunssionsblüte . Die „ Wilh. Ztg. " berichtet aus
Bant : Am Sonnabend fand aus dem Rathause Verdingungs¬
termin statt wegen der Müllabfuhr . Es waren vier Angebote
eingegangen, und zwar verlangt Herr Janßen - Neubremen als
Mindestfordernder 8600 Mk., während die höchste Offerte über
24000 Mk. lautet . (!!)* Der Wirte -Verein für Oldenburg und Umgegend
feiert morgen sein 2l . Stiftungsfest im „Odeon" zu
Eversten. Das Festessen findet um 10 Uhr (nicht 10 >/s ) Uhr
statt . Zahlreicher Besuch steht zu erwarten.

* Der Aufsichtsrat der Oldenburgischen Eisenhütten-
Gesellschaft zu Augustfehn hat beschlossen, von dem im
Geschäftsjahre 1902/03 erzielten Ueberjchuß von 17 591 Mk.
14 Pfg . zu Abschreibungen 11 620 Mk. 50 Pfg . zu verwenden
und 5970 Mk. 64 Pfg . auf neue Rechnung vorzutragen . Das
Walzwerk, welches aus die Verarbeitung von Halbfabrikaten
rc . angewiesen ist , hat mit sehr geringem Nutzen gearbeitet, da
die für Schweißeisen zu erzielenden Preise zu denjenigen der
Halbfabrikate im Mißverhältnis stehen . Die Gießerei ist gut
beschäftigt, aber die Preise sind noch wenig gewinnbringend.

n . Viehverkehr . Zur Zeit herrscht auf unserer Eisen¬
bahn ein lebhafter Viehverkehr. Namentlich an den Jeverschcn
Viehmarkttagen (Dienstag jeder Woche ) kommen soviel Sen¬
dungen zur Aufbietung , daß besondere Viehzüge gefahren
werden müssen.* Bezüglich der Anklage auf fahrlässige Tötung
bittet Herr Poppe, bekannt zu geben , daß auch er nichts
mit der Sache zu tun habe, was hiermit geschieht-

*

äs . Aus dem Westen der Landgemeinde , 8 . Sept.
Die Rebhühnerjagd wird hier augenblicklich stark betrieben,
im allgemeinen aber klagen die Jäger über die schlechten
Ergebnisse. Dies wird der nassen Zeit in diesem Sommcr
zugeschrieben, wodurch die Rebhühner in ihrem Brutgeschäft
stark gestört wurden. Namentlich in den Petersfehn er
Mooren sind in dieser Saison die Hühner seltener als ge¬
wöhnlich. Die Hasenjagd scheint dagegen etwas bessere
Resultate liefern zu wollen, denn Angehörige der Familie
Lampe bekommen Jäger jetzt zahlreich zu Gesicht. — Der
Kriegerverein „ Westen der Landgemeinde" zu Petersfehn
veranstaltete am letzten Sonntag im Saale des Vereinswirts
Wilh . Kayser zur Feier des Tages von Sedan einen Ball,
welcher recht zahlreich besucht war . Herr Lehrer Hünicke
feierte in begeisterten Worten die Bedeutung des Tages.
Sodann folgte der Festball, welcher die Teilnehmer noch
lange beisammen hielt.

X Eversten , 8 . Sept . In der Nacht vom Sonntag
zum Montag wurde der Chokoladen - Automat des
Herrn Bäckermeister Siegler erbrochen und seines Inhalts
beraubt . Den Geldinhalt hatte der Besitzer glücklicherweise
am Abend vorher herausgenommen. — Die am Sonntag
nachmittag vom Männergesangverein Eversten ver¬
anstaltete Fußtour gestaltete sich äußerst interessant. Es ging
zunächst durch den Wildenloh nach Friedrichsfehn, woselbst
beim Wirt Ahlers längere Rast gemacht wurde . Zurück wurde
der Weg über Nordmoslesfehn eingeschlagen , wo verschiedene
Sehenswürdigkeiten in Augenschein genommen wurden.

* Varel , 7 . Sept . In einem Anfalle von Schwermut
schoß sich heute nachmittag die Ehefrau des Dachdeckers R.
eine Kugel in den Kopf. Die Verletzung ist nach der „Kstenztg. "
lebensgefährlich, jedoch gelingt es vielleichtder ärztlichenKunst, das
Leben zu retten . — Ein Kirchendiebstahl in der Vareler
Kirche gelangte am 5 . September vor dem Großh . Landgericht
in Oldenburg zur Verhandlung . Der am 28. November 1882
in Oldenburg geborene Malergehilfe Johann Friedrich August
Schonvogel hatte versucht, am 23.—24. November 1900 nachts
mittels einer mitgenommenen 16sprosstgen Leiter in den Turm
der Vareler Kirche zu gelangen, um von hier in die Kirche zu
kommen und die Kirchenbüchsen zu bestehlen , und als sich
herausstellte, daß es nur ein Tors und Kohlenraum war , den
er vor sich hatte , stand er von dem Einsteigen ab und bohrte
nunmehr mit einem Zentrumbohrer das Schloß der Haupttür
an , um dieselbe zu öffnen und den Diebstahl auszuführen.
Außerdem sollte er seinem Dienstherrn, dem Malermeister Peks
in Varel , einen Glaserdiamant im Werte von 8—10 Mk.
gestohlen haben. Nach erfolgter Beweisaufnahme wurde
Schonvogel freigesprochen! — In Gasthos zum Fürsten
Bismarck zu Dangastermoor fand heute eine Jubelfeier statt.
Herr Ammen und Frau begingen im besten Wohlsein das Fest
der silbernen Hochzeit. — Bezüglich der lange geplanten Be¬
seitigung des Spült eichs an der Windallee bringt der
Magistrat jetzt in Vorschlag, ihn an der der Windallee zuge¬
kehrten Seite in einer Breite von einigen Metern bis zu der
gemauerten Abflußmulde ausschließlichzuzuschütten, den übrigen
Teil des Teiches gehörig auszuschlammen, die Ufer zu befestigen,
und zwar teilweise mit larbolinierten Pfählen und Fiechlwerk,
die Ufer mit Rasen zu belegen , gehörig zu befriedigen, auch
zu bepflanzen , sowie die Wanderung an der Windallee auszu¬

höhen , auch die Abflußrinnen , so weit erforderlich, anzumauern.
Gleichzeitig ist die Schöpfanlage der Schwabeschen Gerberei,
die übrigens seit einiger Zeit nicht mehr ausgenutzt wird,
gänzlich zu beseitigen . Auf diese Weise steht zu erwarten,
daß der Spülteich ein gefälliges Aussehen erhalten und bei dem
dauernden Zu - und Abfluß auch frei von schädlicher Aus¬
dünstung bleiben wird . Die Kosten dieser Regulierung werden
bei solidester Ausführung höchstens 1200 Mk. betragen . Unter
der Voraussetzung, daß der Verschönerungsverein die Hälfte
dieser Kosten übernimmt , beantragt der Magistrat , die vorge¬
schlagene Regulierung des Spülteichs zu genehmigen und zu
Lasten der Stadtkasse 600 Mk. zu bewilligen.

r . Bant , 8 . Sept . Sonnabend hielt der Banter Kon¬
sumverein in der „ Arche " eine gut besuchte General -Ver¬
sammlung ab . Nachdem der Geschäftsführer den Geschäfts¬
bericht erpattet hatte , wurde die Verteilung des Reingewinns
entsprechend den Vorschlägen der Verwaltung beschlossen.
Nach bedeutenden Abschreibungen verbleibt so viel, daß eine
Dividende von 10 Prozent verteilt werden kann. Dem An¬
träge der Verwaltung entsprechend wurde die Errichtung einer
Schuhwaren -Verlaussstelle beschlossen . Dem Vorstande wurde
durch den Beschluß der Generalversammlung die Befugnis er¬
teilt , bei Errichtung neuer Verkaufsstellen Grundstücke zu er¬
werben. Der Geschäftsführer erstattete daraus Bericht über
den in Einbeck abgehattenen Verbandstag nordwestdeutscher
Konsumvereine, worauf der Beitritt des Vereins zum neuen
Deutschen Konsumvereine beschlossen wurde.

* Jever , 7 . Sept . In der letzten Sitzung desKrieger-
ver eins wurde das Abzeichen für 25jährige Mitgliedschaft
folgenden Mitgliedern verliehen: L. Mendelsohu, Weber,
Wölfel, B . Albers, Dicht, Staschen, Cramer und Janßen-
Hooksiel.* Elsfleth , 8 . Sept . Die an hiesiger Navigationsschule
stattgehabte Prüfung für Schiffer auf kleiner Fahrt haben
alle Prüflinge , Hans Münster aus Meggerkoog, Johann
Lamping aus Kranenkamp und Heinrich Hoffmann aus
Barßel , bestanden. — Am 20. d . M . beginnt unser dreitägiger
Kram ermarkt.

) . Nordenham , 8 . Sept . In einer Stärke von etwa 20
Mann machte der Nordenhamer Turnverein Sonntag
eine Turnfahrt nach Vegesack , Lesum usw. Die Rückkehr er¬
folgte über Berne, wo die Ausflügler mit dem dortigen Turn¬
verein zusammen noch einige fröhliche Stunden verlebten, ehe
sie der letzte Zug wieder in die Heimat führte . Während der
ganzen Tour herrschte eine recht frische , fröhliche Stimmung,
und jeder der wanderfrohen Turner wird mit Vergnügen an
die Fahrt zurückdenken . — In dem Srührenbcrgschen Garten¬
restaurant zu Großensiel gab die Nordenhamer Kapelle Sonn¬
tag ein Garten ko nzert, das sich eines einigermaßen zahl¬
reichen Besuchs erfreute. Am Abend hatte der rührige Wirt
durch ein Feuerwerk für die Unterhaltung der Gäste gesorgt.
Ein wohlgelungener Ball hielt die tanzlustige Jugend noch
recht lange zusammen. — Sonnabend nachmittag entlud sich
über unserem Orte ein heftiges Gewitter, das nach den
wenigen Tagen der Trockenheit wieder recht ausgiebigen Regen
brachte. Der Blitz schlug in das Gebäude der Nordenhamer
Molkereigenossenschaft, richtete jedoch zum Glück außer einigen
Beschädigungen des Schornsteins keinen weiteren Schaden an.

*2* Nordenham , 7 . Sept . Am hiesigen Haupt Pier
löschen augenblicklich zwei Segler , die Petroleum von Hamburg
bezw . von Stettin angebracht haben. Der Dampfer „ Klar ",
Kapitän Rabe , ist mit einer Restladung Steinkohlen von
Brake hier angekommen. Am Petroleumpier liegt das Segel¬
schiff „Anna " , Kapitän Bernstein, das eine Ladung leere
Petroleumfässer von Schweden hier anbrachte, um sie in ge¬
fülltem Zustande wieder nach dorthin auszusühren.

Dötlingen , 9. Sept . Während des Gewitters am
Sonnabend schlug der Blitz zweimal in den Turm derKirche,
ohne zu zünden. Es wurden nur Dachziegel rc . zertrümmert.
Außerdem wurden zahlreiche Bäume getroffen. Bei einem
Blitzschläge zu Brokshus wurden dem Baumann D . Brokshus
zwei wertvolle Quenen erschlagen. — Beim Wärterhaus an
der Oldenburger Chaussee wurde, wie berichtet, durch den
wolkenbruchartigen Regen Montag morgen in die Bahnböschung
ein ganz gefährliches Loch eingerissen und die Erde aus das
Geleis getrieben. Der erste Zug von Wildeshausen nach
Delmenhorst wurde beim Wärterhaus zum Stehen
gebracht. Die gerade im Zuge befindlichen Soldaten
schaufelten sofort das Geleise frei. Später entgleiste doch die
Maschine vor Station Dwoberg. Der Arbeiterzug hatte um
5 Uhr von Immer die Strecke noch gut passieren können.
Die Versandung des Geleises muß mit dem zunehmenden
Regen eingetreten sein . Am Dienstag war bereits die Strecke
frei, da am Montag der Hilfszug aus Oldenburg die in die
Böschung gefallene Maschine sehr schnell wieder aufs Geleise
brachte. Die Versandung war nur ein paar Zoll hoch und
vom Lokomotivführer nicht zu sehen . Wenn nicht gerade an
der Entgleisungsstelle eine Kurve gewesen wäre, so wäre die
Maschine zwischen dem Geleise geblieben.

O Düngstrup , 9. Sept . Am Montagmorgen schlug bei
dem heftigen Gewitter ein Blitz in das mit Stroh gedeckte
Haus des Vollmeiers Munke-Hierselbst . Da das Dach total
durchnäßt war , so konnte der Blitz nicht zünden. Die ein¬
quartierten Dragoner standen auf der Diele bereits zum Ab¬
marsch bereit.

Vom Klootschietzen.
* Butjadingen , 9 . September.

Da in den Letzten Jahren wieder ein lebhafteres
Interesse für den edlen Klo otsch ie ßersPortim nörd¬
lichen Teile unseres Herzogtums zutage getreten ist, so
dürsten auch für weitere Keife einige Mitteilungen aus
dem Bericht des Vorstandes des friesischen Klootschießer¬
verbandes von Interesse sein, erstattet von dem Vorsitzen¬
den desselben , Herrn Hinr . Dunkhase, Burhave , auf
dem Delegiertentage dieses Jahres in Neuenburg . Nach
diesem Berichte wurden im Jahre 1901 .zur Förderung des
Klootschießens , welches in den letzten 20 Fahren in Stad-
und Butjadingerland sehr vernachlässigt worden war , zu¬
erst in Butjadingen und kurz darauf auch im Stadlano,
mehrere Klootschießervereine gegründet . Anlaß dazu gab
namentlich die Niederlage der Butjadinger im Wettkampfe
gegen Ostfriesland , am 26. Februar 1901. Schon in 'diesem
Jahre fand für das Amt Butjadingen ein Preiswersen
in Stollhamm statt , wo Hann auch mit Freuden konstatiert
weiden tonnte , daß die Butjadinger Klootschießer große
Fortschritte gemacht hatten . Der weiteste Wurf mit einer
470 Gxamm schweren Kugel betrug 77,06 Meter und wurde
von Landmann W . Böschen-Blexen geworfen . Im Winter
1902 fanden verschiedene Zusammenkünfte und Wett¬
kämpfe zwischen den Stadländern und Butjadingern statt,
aber ^jemand dachte schon darnahs an d;e MündWgMO



Friesischen Kbootschieß
'erperbMd 'eB . Am 6 . Februar 1902

brachte die „Butjadmger Ztg .
" die Notiz , daß , am 16.

und 17. Februar d . Js . in Büsum , Schleswig -Holstein , ein
großes Eisboßlerfest stattfinden werde , veranstaltet vom
Verbände der Schleswig -Holsteiner Eisboßler . Auf diese
Nachricht hin wandte sich Herr Hinr . Dunkhase an Be¬
kannte in Holstein , und erhielt von dem Schriftführer des
Schleswig -Holsteiner Eisboßlerverbandes , Herrn Jo-
hcmnsen , in liebenswürdiger Weise eine Einladung zu dem
vorerwähnten Feste, in welcher dieser u . a . schrieb : Ein
solches Volksfest läßt sich nicht beschreiben, das muß
inan selbst mitmachen . Da dieses Schreiben aber erst
pm 15. Februar desselben Jahres einlief , konnte der Ein¬
ladung keine Folge mehr gegeben werden . Auf dem am
19 . Februar 1902 stattfindenden Wettkampfe zwischen Wer¬
kern aus der Gemeinde Golzwarden und Burhave wurde
Sielfach über das Schleswig -Holsteiner Eisboßler -Ver¬
bandsfest gesprochen und die Musterung des Bahuweisers
der Butjadmger , Herrn Hinr . Dunkhase , Burhave : Mit
L5 Werfern , wie ich sie heute gesehen, gehe ich über
die Elbe und den Nvrd -Ostseekanal ! fand lebhaften Beifall,
und verschiedene Werfer erklärten sich bereit , mitzuziehen.
Damit war der erste Anstoß , zur Gründung des friesischen
Klootschießerverbandes gegeben , der dem Namen nach we¬
nigstens jetzt schon fertig war . Am 21. Februar erging
im Namen des „Friesischen Klootschießerverbandes

" an den
Verband der Schleswig -Holsteiner Eisboßler eine Auffor¬
derung , den hiesigen Werfern 25 Schleswig -Holsteiner auf
dem Felde der Ehre gegenüberzustellen , welcher Kampf
in Holstein ausgesuchten werden sollte . Gleichzeitig wurde
in der Einladung betont , daß der friedliche Kamps dieses
uralten Spieles der glten freien Friesen diese als Stam¬
mesbrüder wieder zusammenführen möge . Mitte März
setzte sich alsdann Herr Hinr .

'
Dunkhase mit den Lan¬

desbrüdern in Ostsriesland in Verbindung , die darauf¬
hin auch mit der Gründung von Klootschießer-
Vereinen vorgingen . Nachdem noch verschiedene
andere Hindernisse glücklich beseitigt worden,
fand am 25. Mai 1902 in Burhave die erste Zusammen¬
kunft von Ostfriesen , Jeverländern , Stadländern und But¬
sch ingern statt , in welcher der „Friesische Klootschießer --
Verüand " offiziell gegründet wurde . Herr Buß -Neustadt-
jGödens und Herr Hinr . Dunkhäse -Burhave wurden dazu
gewählt , die näheren Bedingungen , die ein ev . Kampf
gegen Schleswig -Holstein mit sich bringen würde , mit letz¬
teren festzustellen . An dem gleichzeitig abgehaltenen Probe¬
werfen in Burhave beteiligten sich 37 Wierser ; der weist'
teste Wurf gelang Herrn Landwirt Albers -Blexen — da¬
mals noch in Neustadt -Gödens — mit einer 475 Gramm
schweren Kugel auf 80,51 Meter . Nach längerem Warten
auf die Zusage der Schleswig -Holsteiner fand am 1 . Aug.
desselben Jahres in Hamburg eine Zusammenkunft der
Vorstände der beiden Verbände statt . Am 1.4 . September
versammelte sich der Vorstand des „Friesischen Klootschie¬
ßerverbandes " in Neustadt -Gödens , wo u . a . die mit den
Schleswig -Holsteinern gemachten Vereinbarungen näher
detailliert wurden . Bei dem damit verbundenen Werfen
machte Herr G . Gerdes -Ostochtersum den weitesten Wurf
von 80,50 Metern mit einer 475 Gramm , schweren Kugel.
Am 23. November 1902 tagte zu Wesselbüren in Schles¬
wig -Holstein eine Delegiertenversammlung des Schleswig-
Holsteinischen Eisboßlerverbandes , gn welcher 6 Mitglieder
des Friesischen Klootschießerverbandes nach vorangegan-
gener Einladung teilnahmeu . Auf dieser Versammlung
wurde erst die bestimmte Zusage der Schleswig -Holsteiner,
sich am Verbandsfeste des Friesischen Klootschießer -Ver-
bandes zu Rodenkirchen am 25. Januar 1903 zu beteiligen,
gegeben . Von den 139 Werfern , die am Preiswerfen in
Rodenkirchen teilnahmeu , waren denn auch 45 Schleswig-
Holsteiner . Das Verbandsfest , dem ein noch weit über die
Grenzen des Verbandsbezirks hinaus sich ! erstreckendes
Interesse entgegengebracht wurde , gestaltete sich zu einem
wohlgelungenen , wenn auch die Witterung nicht gerade
günstig war . Den 1 . Preis errang Herr MNstert -Neustadt-
Gödens auf 81,90 Meter . Am 19. April d . I . fand eine
Worstandsversammlung in Wilhelmshaven statt , woselbst
die Delegiertenverfammlung nach Neuenburg auf den 9.
August d . I . anberaumt wurde . Ende Januar 1905 wird
in Esens (Ostfriesland ) das Verbandsfest des Friesischen
Klootschießer -Verbandes und 1907 in Schleswig -Holstein
ein Wettkampf zwischen Oldenburg und Schleswig -Holstein
stattfinden . — Möge dem Klootschießen die eifrige Pflege,
die ihm neuerdings gewidmet wird , und die es verdien^
immer mehr und mehr zuteil werden ; es ist weit mehr
als ein bloßer Sport . Beim Klootschießen kommt das
breite Volkselement in allen Schichten zur Geltung , und
gerade dieser Umstand verleiht dem Klootschießen feinen
inneren Wert und seine dauernde Bedeutung.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .!

Erklärung.
Hierdurch erkläre ick, daß ich vor Abschluß des Vertrages

mit der Ortskrankenkasse der Stadt Oldenburg über Z 8 der
Statuten mit dem Vorsitzenden, Herrn Schwenker, lang
und breit verhandelt und ihm erklärt habe, nur in Not¬
fällen mit den Herren Biochemikern konsultieren zu können.
Dasselbe haben die anderen Herren des Aerztevereins getan,
welche vor mir als Kassenärzte angestellt wurden . Um der
Gefahr zu entgehen, ebenso behandelt zu werden wie ich,
haben die anwesenden Kollegen I) r . Schmidt und
vr . Schildt (vr . Hügel ist verreist) bereits gekündigt.

Oldenburg , den 9 . September 1903.
vr . Merkens.

Vom Geld - und Warenmarkt.
Hinsichtlich der Erneuerung des KohlensYn-

dikats ist von einem gewissen Erfolg zu berichten , und
zwar insofern , als sämtliche bisher noch außerhalb des
Syndikats flöhenden Hüttenzechen sich bereit erklärt
haben , demselben auf Grundlage des neuen Vertragsent¬
wurfs beizutreten . Allerdings haben die Zechen sich die
Verständigung über die ihnen zustehenden Beteiligungs¬
ziffern

"
Vorbehalten.

Die Moskauer Stadtverwaltung emittiert
eine 4prozentige Obligationsanleihe im Betrage von 2
Mill . Rubeln zur Deckung der Ausgaben für die neue
Wasserleitung . (Die Anleihen der Stadt Moskau haben
sich in letzter Zeit Htpas lbar.k gehäuft .)

Me wir bor einiger Zeit meldeten , Mt Ke MZliüer
Kaufmannschaft , unter Festsetzung von Konventionalstrafen
für jeden Uebertretungsfall , (beschlossen, der deutsch-
amerikanischen Petroleumgesellschaft nichts
abzukaufen . Nunmehr wurde auch in der Versammlung
der Kolonialwarenhändler in Rügenwalde einstimmig be¬
schlossen , den Monopolisierungsversuchen der genannten
Gesellschaft energisch entgegenzutreten und in Zukunft
amerikanisches Petroleum nur von der Pure Oil Co. zu
beziehen.

Auf die Diskontpolitik der deutschen
Reichsbank dürste die jüngst erfolgte Erhöhung des
Zinsfußes der Bank von England einstweilen keinen Ein¬
fluß a.usüben , zumal der Stand der Wechselkurseder Reichs-
bank keinen Anlaß zu einer Diskontveränderung bietet.
Zwar läßt der letzte Status der Reichsbank die Lage der¬
selben in einem ungünstigeren Lichte erscheinen , als in
den beiden Vorjahren , doch findet er keine so ungünstige
Beurteilung , daß eine Diskonterhöhung notwendig wäre.
Eine solche dürste vielmehr in nächster Zeit

'nnr dann ein-
treten , wenn wider Erwarten die nach dem Ultimo üb¬
lichen Rückflüsse ausbleiben sollten . Daß für den bevor¬
stehenden Quartalswechsel mit der Möglichkeit einer Dis¬
konterhöhung gerechnet werden muß , haben wir schon
früher betont.

Der „Breslauer Ztg .
" zufolge schätzen unterrichtete

Kreise di,e Dividende der Laura Hütte auf 11 Proz.
Neben sonstigen Rücklagen sollen 1 Mill . Mark neuen An¬
lagen dienen . — Beide Gerüchte zirkulieren , wie wir Be¬
merken möchten , schon seit einiger Zeit . Sollten sie sich
bewahrheiten , so müßte man das von genannter Gesell¬
schaft erzielte Resultat in Anbetracht der zeitweise noch
schwierig gewesenen Geschäftslage als sin recht befriedi¬
gendes bezeichnen.

In London zirkulieren Gerüchte , daß die deutsche
Bankwelt in Ostasien neue Bankanstalten zu grün¬
den beabsichtige . Da die deutsche Bankwelt dort bereits
durch

' die Deutsch-Asiatische Bank vertreten ist, kann die
Annahme von der Gründung neuer asiatischer Bank -An¬
stalten als entschieden falsch bezeichnet werden . Die deut¬
schen Interessen in Ostasien gehen übrigens so wesent¬
lich Hand in Hand mit den englischen , daß unsere Bankwelt
keine Neigung hat , mit der englischen in einen Konkur¬
renzkampf cinzutreten . Etwas anderes als die Errichtung
neuer Bankanstalten ist nämlich die weitere , vorsichtige
Ausdehnung des Wirkungskkreises der Deutsch-Asiatischen
Bank . Tatsächlich geht die deutsche Bankwelt mit dem Ge¬
danken um , ihre durch den letzten Krieg durchkreuzten
Pläne bezüglich Ostasiens wieder aufzunehmen . Die An¬
regungen , die durch die letzte Berliner Silberkonferenz in
Bezug auf die Schaffung geordneter Währungsverhältnisse
in China gegeben worden sind , mögen ebenfalls einen
gewissen Antrieb zur Ausdehnung der deutschen Bank¬
tätigkeit in Quasten enthalten . Auch rückt die Ausführung
des großen , an die Schantungbahn anschließenden Bahn¬
projekts , wofür voraussichtlich unter dem Zusammenwir¬
ken der deutschen und englischen Bankwelt Line "Anleihe
ausgenommen werden wird , immer nähdr . AN Gründen
für eine Erweiterung der deutschen Banktätigkeit in Ost-
asien fehlt es also nicht. _ _ _

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 8 . Sept. Kursbericht der Oldenburgischen

Spar - und Leihbank . Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

I . Mündelsicher.

3hg pCt . alte Oldenburg . Konsols . . . .
3hg PCt . neue do. do . (halbj . Zinszahlung)
3 PCt . do. do. . . . .
4P Ct . Oldenb . Bodsnkrcditanstalt -Oblig . (unk. b. 1906)
4 PCt . abgest. dergl . (Zins v. 1 . Okt. 03 ab 3hg PCt .)
3 PCt . Oldenburg . Prämien -Anleihe
4 PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b . 1907
4 PCt . Stollhammer , Jeversche von 1877
4 PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
3hg pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 .
3hg PCt . Butjadinger , Goldenstedter
3hg PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen .
4 PCt . Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert
3hg PCt . Lübeck -Büchener Prior .-Obl ., garant.
3hg pCt . Deutsche Reichs-Anleihe, abgest., unk. b. 1905
3hg pCt . do . do.
3 PCt . do. do.
3hg pCt . Preußische Konsols -, abgest., unkündb . b. 1905
3hg pCt . do . do. .
3 PCt . do. do. .
3hg PCt . Bayerische Staats -Anleihe
3hg pCt . Essener Stadt -Anleihe . . . .
3hg PCt . konv . Darmstädter Stadt -Anleihe

II . Nicht mündelsicher.
4 PCt . Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt . Moskau -Kasan-Eisenbahn -Prioritäten , garant.
4 PCt . alte Jtal . Rente (Stück v . 4000 frc. u . darunter)
3 PCt . staatsgar . Italienische Eisenbahn -Prioritäten
4 PCt . Ungarische Krvnenrents . . . .
3hg pCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 PCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 PCt . abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank
4 PCt . Psandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u . Wechsel¬

bank, Serie IV . , unkündbar bis 1913
4 PCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kdredit-Aktien-

Bank, Serie XIX ., unkündbar bis 1911

Ankauf Verkauf

PCt.
99,75
99,75

102,50
99,75

102.50
100.50
102

99,25
99,50
99,25

101

101,30
101,20
89,20

101,10
101,20
89 .30
99,95
98,90
99,25

99.10
98,80

102,20

97. 70
97.10
93 .70
98 .30

PCt.
100,25
100,25

103
100,25

103

102,50
99,75

99,75

101,85
101,75
89,75

101,65
101,75
89,85

100,50
99,45
99,80

99,65
98,35

37,65
34
98,85

102 102,30

102,60 —
3h § do . do. do.

Serie XX ., unkündbar bis 1913 . —

3H4M . do. der Preuß . Pfandbr .-Bank , unk. b . 1912 100,30
3hg PCt . Pfandbriefe der Braunschmeig .-Hannov . Hyp .-

Bank, Serie XX . , unkündbar bis 1910 96,50
3hg PCt . abgest. do. der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank 92,30
4 PCt . General Blmnenthal -Obl ., rückzahlbar 102 101,75
4hg PCt . Georgs -Marien -Prioritäten , rückzahlbar 103 104,10
4 PCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 . 102
4 PCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105 104
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk. . 168,25
Check London . . . „ 1 Lstr . „ . 20,325

do . New-Aork . . „ 1 Doll . „ „ . 4,17
Amerikanische Noten . „ 1 „ „ ,, . 4,1550
Holland . Banknoten für 10 Gulden „ „ - 16,82

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb . Spar - und Leih-Bank-Aktien —
Oldb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 100,25 PCt . G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do. do. 5 pCt.

100,60
100,60

96,80
92,85

104,50
169,05
20,405
4,2050

Oldenburg, 9. Sept . Kursbericht der Oldenburger Bank.
Einkauf Verkauf

PCt. PCt.
Mttndelsicher.

3hg pCt . Oldenburgische konsol. Staats -Anl ., ganzj.

Coupons . 89,75
3hg PCt . neue Oldenburgische kons . Staats -Anl ., halbj.

Coupons . 99,75
3 PCt . Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe . . —
4 PCt . Oldenburg , staatl . Boden kredit-Anstalt -Schuld-

verschreibungen, unkündbar bis 1906 . 102,50
4 PCt . abgeitempelte desgl . ab 1 . Okt. 1903 3hg pCt . Zins 99,75
4 PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901 , unkünd¬

bar bis 1907 . 102,50
3hg pCt . Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903 . 99,25
3hg PCt . Dinklager Gemeinde-Anleihe v . 1893 . —
3 pCt . Oldenburgische Prämien -Anl . (40 Taler -Lose) —
p pCt . Oldenburger Kommunal -Anleihen . . . 102
3hg PCt. do. do. . . . 99,25
3hg pCt . Deutsche Reichsanleihe, konv., unk. b . 1905 101,30
3hg PCt . do. . . . . 101,20
3 PCt . do. . . . . 89,20
3hy pCt . Preuß . konsol. Staatsanl ., konv., unk. b . 1905 101,10
3hg PCt . do. . . . . 101,20
3 PCt . do . . . . . 89,30
3hg pCt . Bayerische Staats -Anleihe . . . 99,95
4 PCt . Altonaer Stadt -Anleihe v . 1901 , unk. b. 1911 103,20
3hg PCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . . 98,95
3hg PCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 . 99,45
3hg PCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903 . . —
3hg PCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902 '

. . —
3hg PCt . Lübeck -Büchener Eiscnbahnanleihe von 1902 —
4 PCt . Eutin -Lübecker Eiscnb .-Prior .-Obligat . gar . 101
3hg PCt . Sachsen-Meininger Landeskredit -Obligationen 99,90
3hg PCt . Gothaer Lcmdeskredit-Oblig ., unk. bis 1908 99,70

Nicht mündelficher.
4 pCt . Deutsche Dampsfischerei-Ges. „Nordsee" Oblig .,

durch erstes Schiffspfandrecht sichergestellt 101,25
4 PCt . Hamburger Hypoth .-Bank-Pfandbr ., unk . b . 1910 102,70
4 PCt . Mecklenburg. Hypothek, u . Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV . , unkündbar bis 1913 102
4pCt . Mitteld . Bodenkrcdit-Anst.-Psdbr ., unk. b . 1909

mündclstcher im Fürstentum Reuß . 100,95
4 PCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie HI ),

mündelsicher im Fürstentum Reuß . 101,20
3H4PCt . Preuß . Bodenkredit Akt. Bk. Pfd ., unk. b. 1913 100,30
3hg PCt . Braunschweig —Hannov . Hypoth . Psdbr.

unkündbar bis 1910 . . . . 96,50

100,25

100,25

103
100,25

99,75
100,50

99.75
101,85
101,75
89.75

101,65
101.75
69,85

100,50
103.75
99,50

100

100

100,45
100,25

103

102,55

101,50

101,75
100,60

96,80
4 PCt . staatsgar . Finnland . Hypothekenvereins-Pfandbr.

von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl.
4 PCt . Türkische Adm. Aul . v. 1903
4 PCt . neue steuerfreie Italienische Rente , kleine Stücke
4 PCt . OesterreichischeGoldrente . . . .
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke 0. 1012,50)
4 pCt . Ungarische Kronenrente . . . .
3hg PCt . do. . . . .
4 PCt . Russische steuerfreie Staats -Anl . v . 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902 , verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
3hg PCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe

pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

67,30 87,85

102
100
97,70
89,20

102.55
100.55
98,25
89,75

99,10 99,65

100,25 101

93,70
168,25 169.05Kurze Wechsel auf Amsterdam . . 100 fl . g, Mk.

Scheck „ London . . 1 Lstrl . a „ 20,3250 20,4050
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOOfrs . s , „ 80,70 81,10
Scheck „ New-Dork . . 1 Doll . » „ 4,17 4,2050
Amerikanische Noten (Greenbacks) . 1 Doll . s. „ 4,1550 4,2050
Holländische Noten . . . . 10 sl . s. „ 16,82 16,92
Diskont der Reichsbank 4 pCt.
Lombardzinssuß der Reichsbank 5 PCt.

Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst gemäß
den Tages-Kursen.

Oertliche Getreidepreise irr der Stadt Oldenburg
am 9 . Sept . 1903.
Mrk. ML

Hafer, hiesiger 7,50
„ russischer 7,50

Roggen , hiesiger 7,50
„ amerik. 7,70
„ südrussischer 7,70

Weizen 9,—

Gerste, amerikanische —
" 6,20

Bohnenrussische 8,—
Buchweizen 8,—
Mais 6,50
KleinerMais 6,50

Lupinen —
pro Centn«.

Märkte.
Oldenburger Wochenmarkt vom 9 . SepKr.

Infolge der schlechten Witterung war der Verkehr auf
dem heutigen Wochenmarkte gegen sonst nur gering . Der
Handel ging fast überall flau . Sechswochenferkel wurden
für 8 bis 10 Mark verkauft . Auch nach größeren Schwei¬
nen war heute die Nachfrage gering . Läuferschweine wur¬
den mit 20 bis 35 Mark bezahlt . Butter war weniger ver¬
treten . Beste Hausbutter wurde mit 1,10 bis 1,15 pro
Pfund bezahlt , ostfriesische Zentrifugenbutter kostete 1,1V
Mark , Molkereibutter 1,25 Mark . — Frische Hühnereier
galten pro Dutzend 70 Pfg . Etwas lebhafter ging der Han¬
del mit Fletsch- und Fettwaren . Der Händel war gut,
Preise unverändert . Geflügel wurde wenig begehrt . Der
Gemüsemarkt bot genügeiche Auswahl in allen Sorten
von recht guter Qualität . Die Nachstage blieb unbedeu¬
tend . Kartoffeln wurden '

pro Scheffel für 90 Pfg . losge¬
schlagen . Weißer Kohl kostete pro 100 Köpfe 9 Mark,
roter Kohl pro Kopf 15 bis 20 Pfg ., Blumenkohl 30 Pfg.
Der Obstmarkt bot recht gute Auswahl in Kernobst . Aepfel
wurden pro Scheffel mit 2 bis 3 Mark bezahlt , Birnen!
galten pro Liter 10 Pfg ., Zwetschen kosteten pro Liters
30 Pfg . Beerenobst war wenig zugebracht . Brombeeren
wurden mit 25 Pfg . pro Liter bezahlt . Blühende Tvpf-
blumen , sowie abgeschnittene Blumen waren genügend vor¬
handen , wurden aber nur wenig gekauft.

Witterungsbeobachtungen irr Oldenburg

Monat.
I Barc

Thermo¬
meter rav,
08 .6. I

Meter
.Pariser
Zoll n.

Lin.

Lufttemperatur
Monat : s HSchfte sniedrizst

8 . Sept.
9 . Sept.

7U . Nm.
8 „ Vm.

- 1- 12,8
- st 11 .4

765,8
784,1

28 3,5
27,10,3

8 , Sept.
9 , Sept.

Ist die von
L VLILsi»

nicht geradezu unübertroffen ? Bestehen Sie
darauf , die echte Original - Dose zu er¬

halten , — die Beste von Allen!
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Kostenanschläge gratis.

Hu taufen gesucht ein gebr., aber
noch gut erhalt . Flammrohrkessel,
nicht über 2,50 Mtr . lang.

Gefl. Offerten unter S . 822 be-
fördert die Exped. d. Bl._

Internr . liVerkv skä . L .rt nimmt
in Ornvk n . VsrlaA rin lronlant . Lsä.
Aross . äentsoli . VsrlaAsIians . OE n.
I -. V . 47 28 a . Euclolt iVlosss,

Die Beleidigung , die ich gegen
Johann Schnider ausgesprochen
habe, nehme ich hiermit als unwahr
zurück . Frau Speckmann.

Billig zu verk . ein Wirtschafts-
Büfsett . Alexanderstr. 9.

KiimKMeiln. Lmtmeil
Kermsdorf i . d. Mark ö. Aerkirr

Sanatorium für Zuckerkranke.
Das ganze Jahr geöffnet. Prospekte frei.

_ Dirig . Arzt vr . Hans Leber.

Waden - Waden : Gmmerichs
Heilanstalt für Nervenkranke. — Sämtliche
neuzeitlich erprobten Heilfaktoren : gesamte
Wasserbehandl . Separatabtlg . : Bkorphium-
entziehungskursn gänzlich beschwerdefrei.
Das ganze Jahr besucht. (Geisteskranke

ausgesch offen.) (2 Aerzte.

Sophienöad in Weinveck ö. Kam-
önrg . Sanatorium f. innere u. Nerven¬
kranke, Rekonvaleszenten und Erholungs¬
bedürftige . Alle modernen Heilfaktoren.
Das ganze Jahr besucht, vr . Paul

Hennings.

Verlorene und nachzrr-
weisende Sachen.

Rastede - Südende . Abhandenge¬
kommen ein 5 Monate alter Jagd¬
hund . weiß mit braun gezeichnet.

Dem Auskunftgeber gute Belohnung
_ Heinr . Kuck.

Zugeflogen ein MS " Papagei.
B . Hegeler , Ohmstede.

Zu belegen «. anznleihen
gesucht.

sü pld > Darlegn - und Hypotheken-vNlo . ^ suchende erhalt . Prospekt mit
zahlr. D nkschreiben grat . (Rückporto) .
Allgcm . Verkehrs -Anstalt , Riesa.

Hypotheken-
Darlehne

in beliebiger Höhe und unter
günstigen Bedingungen können
jederzeit durch mich bezogen werden.

W . Köhler , Aukt.
Osternburg . Slnzuleihen gesucht

zum 1 . Novbr . d . I . 4000 auf
durchaus sichere Landhypothek zu 4 ->/o.

A . Bischofs , AuE.
vnrleUnv bis Ivo LlL . 6°/„ Ksds

soll sieüsrsv als 8slbsbgvbsr.
Robert IHcLe , Hamburg 5.

Geld- Iarlehek
für Personen jeden Standes zu 4, 5,
6 <>/o gegen Schuldschein , auch in kleinen
Raten rückzahlbar, effektuiert prompt
und diskret

Kar'! von ökneer,
handelsgerichtlich protok. Firma,

Budapest , Josef -Ring 33.
Retourmarke erebten.

Geld -Darlehen
für Personen jeden Standes zu 4, 5,
6 "/-> gegenSchuldschein, auchin kleinen
Raten rückzahlbar, effektuiert prompt
und diskret

Kar ! von konoor,
Handelsgericht!, protok. Firma,

Budapest , Joses-Ring 33.
Retourmarke erwünscht.
Zu belegen 10 000 (auch in

kleineren Beträgen ) . Angebote unter
S . 826 an die Exped. d . Bl.

Wohnungen.

Zu vermieten
aus sofort oder später Stube und
Kammer , auf Wunsch mit Keller und
Bodenraum , an junge Leute oder
kleine Familie.

Zu erfragen in der Exped. ds . Bl.

Einzelner Herr sucht zum 1 . Nov.
möbliertes Zimmer mit Kammer
im Innern der Stadt.

Offerten unter S . 824 an die
Exped. d . Bl . _

Zwisihenah » . Mit Antritt zum
1 . November d. I . habe eine hier an
der Hauptstraße belegene geräumige

Oberwohmmg
an ruhige Bewohner zu vermieten.

I . H. Hinrichs.
Zu verm. mbl. St . u . K . Hnmboldtstr . 6

Umständeh. zu verm. z. l . Nov . d . I.
e. Unterw ., 2 St ., 2 K ., Küche , Keller,
Stall u . etw. Gartenl . Lambertistr . 14.

Frdl . Logis . Haarenstr . 45.
Zu vermieten an 1 —2 Pers. eine

kl. sreundl. Oberwohn., 3—4 Räume,
am Heiligengeistwall.

Näheres Lindenallee 37 part.

Gr . unmbl . St . u . K. z. vm. Haarenstr . 57
Gesucht zum 1 . Oktober für zwei

einzelne Damen zwei möbl . Zimmer
nebst Kammer, möglichstin der Stadl.

Offerten mit Preisangabe unter
S . 800 an dis Exped . d. Bl . erbet.

Zu verm. zum 1 . Nov. Wohnung
mit Land . Zu erfragen bei
Ww. Franzen , Wirtschaft , Nadorst.

Gutes Logis. Mottennraße 5.
Zu vm. zu Nov. Oberw . Nordstr . 4.

Wasserleitung. Näh . Haareneschstr. bL
Zu verm. z. 1. Nov. d . I . e. schöne

an der Hauptstraße gelegene Ober¬
wohnung , enth . 2 St ., 3 K., K. und
Torfraum sowie etwas Gartenland.
Näh . Joh . Meyer , Schlachtermstr.,

Eversten , Hauptstr. 52.
Weg. Anbau des Mieters ist die sep.

geräum . Oberw . Ehnernstr . 1, Ecke
der Nadorsterstr ., z . 1 . Nov . zn verm.

Möblierte Stube mit Bett,
möglichst mit Mittagslisch , für älteren
Mann auf Osternburg.

Offerten H . W . 1 postl. Oldenbg.
Zu verm. zum 1. Nov.

d . I . im Koopfchen Hause
inn. Damm 13/14 den
bislang von Herrn Uhr¬
macher Martens benutztenLaden
mit ger. Wohnung , Werk¬
statt«:, Stallr . re.

A . Bischofs, Ankt .,
_ Osternburg.

Gut möbliertes Zimmer mit
Kammer sofort zu vermieten.

_ Langestr. 75.
Zu vermieten zum 1 . November

die schöne

Oberwohrmug
Steinweg 2.

Näheres Gottorpstraße 6.
Möbl . Salon mit gr . Schlafstube

sofort zu verm. Bismarckstr. 4.

Zum 1 . Nov. 1 Oberw . zu verm.
Gartenl . n . W . Korthauer , Wechloy.
Zu v m . g . mbl. St . u . K . Haarenstr . 22

Zu mieten oder auch zu kaufen ge¬
sucht eine geräumige Wohnung mit
Viehställe « auf Mai.

Offerten unter S . 82V an die
Expedition d . Bl.

Osternburg . Eine größere und
eine kleine Obertvohnung zu verm.

Ulmenstraß ' 17.

Zu vermieten zum 1 . November
eine Arbeiterwohnung.

W . Brand , Stau.
Zum 1 . Oktober ein gut möbliertes

Zimmer mit Kam . Langestr . 75.

Zu vermieten:
1 . eine z. Zt . von Herrn Kapitän

z. S . Bröker benutzte große
Oberwohnung im gelbenSchloß,

2. eine kleine Wohnung Lange-

Osternburg . Z « vermieten zum
1 . Novbr . d . I . eine Obertvohnung
in KoopsHaus an derBremer Chaussee,
1 St ., 2 K ., Küche nebstKeller, Stallr.
und Gartenland.

A . Bischofs , Aukt.
Zu Nov . sep. beq . Oberwohnung

an ruhige Bew. zu verm. Mietpr.
180 Näheres in der Exp. d . Bl.

Vakanzen «nd Stellen¬
gesuche.

Zu Michaelis ein tüchtiges älteres

Dienstmädchen
gesucht, am liebsten vom Lande.

Fra « Moll , Klaastholenstr. 10,
Emden. _

Gesucht ein Mädchen für die
Morgenstunden . Johannisstr » 8.

unserem schön gelegenen
MD 8 Landsitzmit herrlich. Tannen-
xAA walde s. junge Mädchen

herzliche Ausnahme z. Er¬
lernung d . Haushalts und Kräftigung
d . Gesundheit.

Klecken bei Harburg.
Frau Matthies.

Junger Mann , militärfrei, 5 Jahre
in einer Wein- und Spirituosen-
Handlung sn gras tätig (Kontor, Lager,
kl . Touren ), sucht anderweitig Stellg.

Offerten unter S . 829 an die
Expedition d . Bl.

Jg . Mädch . sucht per 1. Novbr.

samilieuanschl.
xxped . d . Bl.

Nachzusr . in der

Gesucht für unser Kontor ein
flotter zuverlässiger

WM MM
im Alter von 17 bis 20 Jahren zur
Führung von Lagerbüchern. Antritt
per 1 . Oktober oder früher.

Offerten mit Lebenslaus u . Gehalts¬
ansprüchen an die Delmenhorster
Linoleum - Fabrik , „Anker "- Marke,
Delmenhorst.

Gesucht
auf sof . ein zuverlässiger Fahrknecht
gegen hohen Lohn.

G . Kleyhauer » Baugeschäft,
Rüstersiel bei Wilhelmshaven.

Gesucht auf sofort oder 1 . Oktober
ein jüngeres Mädchen
für die Hausarbeit.

Katharinenstraße 4 pt.

An WM Mm,
mit allen landwirtschaftlichen Arbeiten
betraut und welcher in nächster Zeit
militärfrei wird, sucht per 1 . Novbr.
d . Js . Stellung in der Landwirtschaft
gegen Salär.

Offerten unter S . 825 an die
Exped. d . Bl . erbeten.

lookier- ttau8ka !iung8-
u . ^ Kolung8p6n8iana1,
Forsthaus Gemkenthal (Okerthal)

bei Alrenau im Harz.
Leistungsfähige Bremen -Bünder

Zigarren - Fabrik
mit hervorragenden gesetzl. geschützten
Spezialitäten sucht
gut eingeführteVertreter.

Off. unter S . 828 an die Exped.
d . Bl . erbeten.

Gebucht zum 1 . Nov . ein tüchtiges
Dienstmädchen,

am liebsten vom Lande.
Kaufmann H . Noll,

Osternburg , Langenweg35.
Gesucht aus sofort ein

Tapezier Gehilfe
aus Polsterarbeit.

Gaststraste IS.
Ein junges Mädchen aus besserer

Familie sucht eine Stelle als Stütze
der Hausfrau bei Familienanschluß,
wo Dienstmädchen gehalten wird. —
Aus Gehalt wird weniger gesehen,
nur etwas Taschengeld erwünscht.

Zu erfragen in der Exped. d . Bl.
Gesucht zum 1 . Nov . ein jüngerer

MÄsslgerKilcht.
Joh . Nennaber , Bäckermeister,

Osternburg , Bremer Cbauffee.
Norderschwei . Suche auf sofort

einen Schuhmachergeselle » aus
dauernde Arbeit. Gerh . Vogelfang.

Gesucht zum 15. Oktober ein

junges Mädchen,
welches alle Häusl. Arbeiten verrichten
muß . Kleiner Haushalt , Familien¬
anschluß. 120 Gehalt.

Stotel bei Geestemünde.
Frau Apotheker Ohly.

Gesucht zum 1 . Okt. ein tüchtiger

solider junger Rom
für mein Getreide- u . Kolonialw . - Gesch.

Delmenhorst . B . Wohlers.

Lehrling
mit Einjähr . - Schein für meine
Buchhandlung.

W . B . Hollmann Nächst,
Inhaber : Oscar Graepel , Bremen.

Ganderkesee . Gefuchtaufdauernde
Arbeit sofort ein

KltNMtt - resst Mpscr-
Wiedezeselle.

I . D . Kruse.

Vertreter
für unsere Abteilung

MvIvi 'laln 'LSiLNS gesucht.
AMMM UM , Wnch.

Gesucht zum 17 . September
ein Bäckergeselle.
_ H . Haase , Langestraße46.

Kranenkamp . Gesucht z . 1 . Mai
ein tücht. Müllerges . C . A . Onken.

Gesucht zum 1. Okt. ein Gesellet
G . Bohlje , Schuhmach . , Kriegerstr . 7.

Wer schnell Stell , find, will, verl.
d. „ Stellenpost " , Greußen - Erfurt.

Gesucht
ein akkurates Mädchen für kleinen

!Ush ., da das jetzige sich verheiratet.
H . Wichmann,

Museum am Bahnhof Bremen.
Gesucht zum 1 . Nov . e. kl. Knecht.

F . Allerdifsen , Milchkeller.
Zum 1 . November d. I . suche ich

einen fixen Grostknecht , der mit
Pferden umgehen kann.

Schlüte bei Berne.
C . H . Bulllng.

Per IS . ds . Mts . ein ordent¬
liches Mädchen für ein Restaurant»
Lohn VO Taler . Näheres

Reichshalle , Breme »,
Hakenstr. S.

Per 1. Oktober ei» zuverlässig.
Mädchen bei 2 Kinder » im Alter
von 6 u. IVs Jahren . Anfangs¬
gehalt SO Taler . Näheres

Reichshalle, Bremen,
_ Eingang Langenstr.

Bürgerfelde . Gesucht sofort
ein zweiter , jünger . Bäckergeselle.
_ G . Dnvenhorst.

Gesucht aus sofort unmöbl . Stube.
Wiggers Restaurant Rosengarten.

1 Mädchen
für Küche «nd Haus , das mit der
Wäsche Bescheid weist , sofort ge»
sucht.
_ Frau Hanel, Langestr.

gesucht. Weser.

Ordentliche, solide

Mergedilke»
finden bei mir Beschäftigung.

H. Adels.

A. Heß ; jür dm lokalen Teil : W. v. Busch ; M den JnserätentÄl: P. RadomAg. Rotationsdruck und Verlag : B. Scharf, Oldenburg.

Vertreter
der Kolonialwaren -, Drogen - und
Delikatefsen -Branche

gesucht.
Leicht vertäust.

KsssilMtikel
mitzuf. aus Reisen , Westentaschen-
Muster . HoheProv . Off. snb K. D.
S283 an Rudolf Moffe , Köln.

Ostermburg. Aus sofort e. Dienst-
mädchen. G . Behrens , Hermannstr.8.

Osternbnrg . Gesucht z. 13 . Sept.
ein 2 . jüngerer Bäckergeselle.

G . Behrens , Hermannstr. 8.

Zwischenahn.
MMe Maurer

Tücht. j. Mädchen sucht Arbeit im
Waschen u . Reinm . Kriegerstr. 15.

Suche per sofort für mein Laden-
Geschäft ein

junges Mädchen
im Alter von 16 —18 I . Pension im
Hause . Georg Timpe , Haarenstr . 6

Gesucht ein einfaches junges
Mädchen für Wirtschaft und Haus¬
halt per 1 . November. Vom Lande
bevorzugt. Offerten unter S . 802
an die Exped. d . Bl._

Alleinsteh. Witwe gesetzten Alters
sucht Stellung als Haushälterin b.
einz . Herrn . Off. S . 820 an die
Geschäftsst. d . Bl.

Gesucht zum 1 . Novbr. d . Js . ein

junges Mädchen,
schlicht um schlicht , für einen kleinen
landwirtschaftlichen Haushalt in der
Nähe Oldenburgs.

Offerten unter S . 808 an die
Expedition ds. Bl . erbeten.

Suche auf gleich oder später einen

jllMIl Mlttjtstlltt
gegen hohen Lohn. Demselben wird
Gelegenheit geboten , sich in der
Schneidemühle auszubilden.

Georg Lauxtermann,
Nellinghof b . Neuenkirchen i . O.

Pensionen.
Villa ^ » rra,

Bad Harzburg. Ha -shaltungs-
pensionat für j . Damen . Auf Wunsch
wisseuschafil. Fortbild . Musik u . s . w.
(Ausländerin im Hause) . I . Res.
durch Eltern , Preis 700 Ml . Prosp.
durch die Vorsteher n
_ _ Frau L. Korneman « .



2 . Beilage
M ^ 811 der „Nachrichten für Ltadt und Sand" vom Mittwoch, den 9. Zeptember 1903

Aus aller Welt.
Zu dem verbrecherischen Anschlag aus den

Frankfurt - Berliner V - Zug
bei Mühlheim a . M ., worüber wsr berichtet haben, wird
preiter mikgeteilk , daß an dem Attentat mindestens drei
Personen beteiligt gewesen sein müssen. Gegenwärtig werden
sn der Nähe derjenigenStelle , an der die quer über die Gleise
gelegte Schiene ausgefunden wurde , Streckenreparaturen vor¬
genommen. Die Schienen liegen deshalb in der Nähe des
Bahnkörpers . Ein Mann konnte einen so großen, schweren
Gegenstand nicht allein handhaben. Zum Glüa sah der
Bahnwärter Kaiser die Gefahr rechtzeitig. Er brachte den
Zug zum Stehen, indem er Platzpatronen aus die Schienen
legte, die dann auch den gewünschten Erfolg hatten . Der
Lokomotivführer bremste sofort mit aller Macht , und der
Zug blieb stehen . Den vereinten Anstrengungen des Wärters,
wie des Zug - und Maschinenpersonals gelang es , die Schiene
zu entfernen. Die Untersuchungist in vollem Gange-

>»

Ueber eine schauerliche Hinrichtung
wird der „Kl . Presse" aus Mainz berichtet. Dort sollte am
Freitag morgen um 6l/z Uhr im kleinen Hose des Provinzial¬
arresthauses die Hinrichtung des am 18 . Juni zum Tode ver¬
urteilten , 16 Jahre alten Raubmörders Detrois aus
Montigny erfolgen. Als er vor dem Beile stand, ries er, die
Augen zum Himmel ausschlagend, mit starker deutlicher
Stimme : „ Omein Gott , sieh herab auf Deinen armen Sünder,
erhöre mein Flehen und verzech ' mir meine Sünden ! O mein
Gott !" Währenddessen hatte man ihm das Halsluch ausge¬
zogen , er wurde aus das Brett gebunden und mit dem Hals
unter das Beil geschoben . Das Beil fiel herab. Das alles
war das Wert eines Augenblicks. Aber nun bot sich ein
grauenhafter Anblick . Das Beil war nicht durchgesallen,
sondern im Halse stecken geblieben. Der Kopf hing noch fest
am Körper . Die Wirbelsäule war freilich durchschlagen, so
daß Detrois wohl sofort tot war . Aber der Kopf war nicht
vom Rumpfe getrennt, sondern hing fest und zitterte im An¬
fang noch . Zwischen Beil und Richtkante hatte sich auch ein
Zipfel des Rockes geklemmt. Der Anblick war nicht nur
schrecklich, sondern auch ekelhast. Die Umstehenden wandten
sich schauernd und empört ab . Der Scharfrichter
selbst war verblüfft und erschrocken . Seine Gehilfen standen
im ersten Augenblick ratlos . Dann forderte die Gen¬
darmerie zum Verlassen der Richtstätte auf, sodaß der Rest
der traurigen Handlung ohne Publikum vorgenommen werden
konnte.

*

Ein Ministerialbeamter als Ladendieb.
Vor einigen Tagen fiel es in eincm großen Warenhause

in der Leipzigerstraße in Berlin einer Dame aus, daß ein Herr,
der mit einem Knaben die Schreibwarenabieilung besuchte,
sich die Taschen mit Bleffedern, Radiergummis , Brief¬
beschwerern, Federn usw. füllte, dann von einer Verkäuferin
zwei Lackheftc für 20 Pfg . erstand und mit dem Schein zur
Kasse ging, um diese zu bezahlen. Sie teilte ihren Verdacht
einem Beamten mit, der nun den Mann weiter beobachtete.
Ter sonderbare Kunde kehrte nun von der Kasse noch einmal
in die Abteilung zurück und stopfte jetzt dem Knaben die
Taschen mit allerlei Schreibwarsu voll . Nun stellte der Be¬
amte den Mann und nahm ihn und den Knaben in das
Direklionszimmer mit . Hier förderte eine Leibesuntersuchung
alle die Sachen an den Tag . Der Mann tat sehr aufgeregt
und erklärte, er habe die Waren nur vorläufig in seine und
seines Sohnes Taschen gesteckt und die Absicht gehabt, sie
später an der Kasse zu bezahlen. Da man aber Las seinem
ganzen Verhalten nach >ür eine Ausrede halten mußte, so
stellte man seine Persönlichkeit fest und zeigte ihn wegen
Ladendiebstahls an . Der Beschuldigte ist Beamter eines
Ministeriums, der Geh. Kalkulator und Rechnungsrat
Franz M . aus Schönebcrg, der Knabe sein 9 Jahre alter
Sohn . In dem Ermittelungsverfahren haben bereits Ver¬
nehmungen stattgesunden. «

Ueber ein Automobilunglück
wird aus Paris geschrieben : Der Jurist De. Aber unter¬
nahm am Freitag in Begleitung seiner Gattin und seiner
Schwägerin Frau Bellacci in seinem Motorwagen einen Aus¬
flug von der Sommerfrische Soisy - sous - Etiolles in die Um¬
gebung. Als er dicht bei dem Uebergange der Landstraße über
den Bach Etiolles eingetroffen war , bemerkte er, daß der
Wagen seiner Leitung nicht mehr gehorchte . Er verlor die
Geistesgegenwart und fuhr mit aller Wucht auf eine Tele-
graphenstange los , die drei Meter über dem Boden durch¬
brochen wurde . Die drei In >affen des Wagens wurden in
den Chausseegraben geschleudert. Frau Aber war auf der
Stelle tot . Herr Aber und seine Schwägerin schienen mit un¬
bedeutenden Verletzungen davongekommen zu sein . Am Nach¬
mittage aber verschied auch Frau Bellacci an schweren
inneren Verletzungen.

In einer jähzornigen Aufwallung
hat sich, wie man aus Kiel schreibt, der Heizer Wagner
von der 1 . Werstdivision unglücklich gemacht. Wenige
Tage vor der Entlassung befahl ihm der Wachtposten, die
Kaserne nicht zu verlassen. Wagner gab erregt dem Manne
einen Schlag ins Gesicht und entriß einem anderen Wacht¬
posten das Seitengewehr. In der Arrestzelle fiel er in Tob¬
sucht und zertrümmerte die Pritsche. Das Kriegsgericht der
1 . Marineinspektion gewann die Ueberzeugung, daß Wagner-
Herr seines Willens geblieben sei, und erkannte wegen Angriffs
auf militärische Wachen und Zertrümmerung eines Diensl-
gegenstandcs aus drei Jahre und eine Woche Gefängnis.

Vermischtes.
Die „Augsb . Abendztg .

" meldet , daß Sonntag vor¬
mittag im Walchensee eine bisher unbekannte Familie
den Tod gesucht und gefunden hat. Am Sonn¬
abend abend bemerkte man am User ein anscheinend in
den 50er Jahren stehendes Ehepaar mit einem älteren
Schwesternpaar und einer jüngeren Tochter , welche später
einen Kahn nahmen und zum Walchensee hinausfuhren.
Am Sonntagmorgen wurde der Kühn auf dem See treibend
ausgesunden . Mehrere Tamenhüte und -Schirme lagen

im Kahn . Man vermutet , daß die Verschwundenen Aus¬
länder sind . Ihre Namen sind völlig unbekannt . — Bei
heftigen Gewittern wurden am Sonntag und Montag in
dem Dorse Kleinparin bei Lübeck ein Mann und ! ein
Kind vom Blitz verletzt und ein Bauernhof an -gezün-
det. Bei Niendorf erschlug auf dem Felde ein Blitz
dreizehn Kühe. In Genin wurde ein großes Lager¬
haus mit Erntevorräten durch Blitzschlag vernichtet . Auch
in anderen Dörfern der Umgebung verursachten Blitzschläge
starke Brandschäden . — Auf der Brambauer Zeche „Mi¬
nister Achenbach" erkrankte eine Ber g arbeitestfami-
lie nach dem Genuß giftiger Pilze. Die Kau ist
bereits tot, fünf Kinder liegen hoffnungslos danieder.
- - Bon einem schmerzlichen Mißgeschick wurde die Familie
des Oberlehrers Krimphoff inWarendors betroffen.
Zwei Töchterchen des Genannnten spielten auf der
Straße und gerieten unversehens zwischen zwei sich kreu¬
zende, höchbcladene Heuwagen . Dem einen der Mädchen
gingen die Räder über den Oberkörper , so daß - die Kleine
nur als Leiche hervorgezogen werden konnte . Dem
jüngeren Mädchen wurden dagegen beide Beine überfah¬
ren . Für das Leben des Kindes besteht ernste Gefahr . —
Der N atur m ens ch Gusta v Nagel weilt gegenwärtig
mit seiner Braut in Berlin . Nagel , der , wie bekannt , nach;
Aushebung seiner Entmündigung sich mit einer jungen
Türkin verlobt hat , hat dieselbe für seine Lebensgswvhn-
heiten gewonnen . Er macht nun mit der Verlobten eine
„Geschäftsreise " durch Norddeutschland . Da die Türkin üb¬
rigens genau so leicht bekleidet ist .wie ihr Bräutigam , so
erregt das Pärchen in seinem Kostüm überall da , wo es
sich sehen läßt , großes Aufsehen . — Der Bursche eines in
der Viktoria -Allee in Aachen wohnenden Majors er¬
schoß " beim Gewehrreinigen ein Dienstmädchen in
der Annahme , das Gewehr sei nicht geladen . — Jü Wei¬
derich entstand in der Kraftstation der elektri¬
schen Straßenbahn ein Feuer, das die .neu .er¬
baute Wagenhalle nebst 20 Motorwagen und 2 Anhänge¬
wagen vernichtete . Die Entstehung des Feuers ist noch
unbekannt . — Der Luftschiffer Spelterini konnte am
Sonntag wegen ungünstigen Windes zur Ballonfahrt
über die Alpen nicht aussteigen . Zermatt ist von
Fremden überfüllt , die dem Schauspiel mit Spannung ent¬
gegensehen . — Der Bergführer Balmat, der für das
Jänssensche Observatorium auf dem Montblanc be¬
schäftigt wurde , starb in der Nähe der Montblancspitze
an der B er g kr an kh eit . — Ein starker Gewitter-
regen verursachte Freitag abend in London allerlei
Ueberschwemmungen . Der Betrieb auf der unterirdischen
Eisenbahn wurde stark gestört , und im Vororte Ealing lief
das Wasser in ein Theater , bis es drei Fuß hoch stand . Die
Zuschauer des Parterres mußten sich auf tzen Balkon be¬
geben . Das Wasser wurde in Eimern herausgeschöpft , wäh¬
rend die Vorstellung ihren Fortgang nahm . — 65 Sol¬
daten des 145. französischen Infanterie -Regiments,
welche an den Manövern des 7 . Korps teilnahmen , sind
krank znrückgeschafft worden.

Me Wacht am Mein.
Roman von Clara Viebig«

(Nachdruck verboten .!
44) (Fortsetzung.)

Rinke stieß einen erleichterten Seufzer äus — ja , das
junge Paar war glücklich ! Aber daß sie einmal über Sonn¬
tag kommen wollten , sich den Eltern in ihrem Glück zu
präsentieren , davon schrieben sie noch immer nichts . Na,
man durfte nicht egoistisch sein, die waren sich eben vor
der Hand noch genug!

Frau Trina konnte freilich ihre Neugier kaum be¬
zähmen.

„Wenn ' t mer nit eso ekelig wär , mit der Eisenbahn
zu fahren , dann tät ich als janz jern emal Hinreißen,"
sagte sie zu ihrem Mann . „Et Fina kann am End ' jetzt
nit jut kommen , denn —"

Sie zwinkerte ihm zu.
Er verstand sie nicht.
„Wieso denn ?" fragte er.
„No , Rinke" — jetzt stieß sie ihn ordentlich vorwurfs¬

voll an — „haste dann alles versessen ? Wie war et dann
ber uns ? Keine zwei Monat waren mir verheirat !"

„So , so, " sagte er , und es flog wie eine Ahnung - sel¬
tener Freude über sein Gesicht. „Meinste wirklich ?"

„Mer denkt doch," sagte sie.
Er nickte dazu : ja , das hatte er immer gedacht , die

Josefine würde Preußen wpckere Soldaten schenken! —-
Tüchtiges Mädel!

Seine eigenen beiden Jüngsten sollten nun auch bald
zum Militär , waren ja derbe , rotwangige Bengels . Er
hatte schon eine Eingabe gemacht für ihre Aufnahme zum
1 . April in die Militärerziehungsanstalt zu Annab -urg.

„So weit weg," klagte die Mutter , „och Jott , och
Jott , die armen Jüngeskes !"

Wer sie sah es doch ein , die beiden Jüngens waren
zu wild zu Haus , tanzten ihr , war der Vater nicht in Sicht,
auf der Nase herum , und sie hatte eigentlich , seit Fosefine
fort war , keine ruhige Stunde mehr . Nun würde das
besser werden . Der Friedrich , der krumme Beine hatte
und somit nicht zum Militär taugte , wcir seit Michaeli bei
einem Schlosser in der Lehre ; das dauerte noch lange,
bis der auf die Wanderschaft ging , und dann blieb ihr ja
noch immer der Wilhelm.

Der Mutter Gesicht verklärte sich , wenn sie an Len
dachte.

Wie flott war er geworden ! Rotseidene Tuchzipfel
ließ er unterm umgeschlagenen Hemdkragen flattern , sobald
er sich staats machte . Und schlau war er ! Frau Trina
lachte herzlich darüber , wie er dem Verbot ein Schnipp¬
chen zu schlagen wußte ; bis weit Wer die Polizeistunde
hinaus saßen die Gäste im „Bunten Vogel" zusammen.
Hinter die geschlossenen Läden hatte der Pfiffikus dicke
Matten gestopft , kein Lichtstrahl kam so durch, kein Stim¬
menlaut drang so hinaus auf die Gasse ; dunkel und Ml

lag der „Bunte Vogel " , wie in harmlos ruhigem Schlaf.
Ende Januar war zwar der Belagerungszustand der!

Stadt ausgehoben worden , gewisse Beschränkungen existier -,
ten über immer noch, und die würden auch nicht aufhören,
solange der Polizeiinspektor von Foldern seine Spürnase
überall hinst

'
ecken durfte . Der war tüchtig verhaßt ; nicht

allein , daß er Verhaftungen vornehmen ließ und die Aus¬
weisung von mancherlei Personen veraiflaßte , er hielt es'
auch für nötig , alle paar Tage Militär zu requirieren ..
Jeder Bürger war empört darüber.

Kein Wunder , daß so , als der von Freund und Feind
geachtete General von Drygalski — „Bürger " von Dry-
galski , wie er sich selbst genannt — abberufen wurde undj
schon wieder ein neuer D -rvistonär aufzog , auch, wieder
neue Ünruhen anhüben . —

Der Frühling kam, es dehnte sich , was im Winter¬
schlaf gelegen ; es reckte sich und streckte sich , und wo es
an hemmende Schranken stieß, klopfte es an mit Macht-
Erste Knospen sprengten ihre Hüllen über Nacht-

Retzenschauer des April wechselten mit warmem Aonsi
tzenschein, aus und nieder schwankten auch Gerüchte.

Im Bergischen Land stöberte der Frühlingswind ganz
besonders stark . Fabrikschornsteine hörten auf zu rauchen,
Arbeiter revoltierten und drohten die neuen Maschinen zu
zerstören , die ihnen , ihrer Meinung nach , das Brot ver¬
kürzten . Die Fabrikanten brachten ihre Familien M Si¬
cherheit in die großen Städte.'Die erste Nachtigall schluchzte im feüchtwarmen Hof¬
garten , als auch Conradi seine junge Frau nach der Stadt
schickte ; in der Kaserne , bei den Eltern , war sie sicher.
Seine Pflichten als Gendarm hielten ihn jetzt oft Tage
und Nächte von Hause fern . Sein Häuschen lag außerhalb
des Ortes an der freien Landstraße ; mehr als einmal schon
hatten Strolche der einsamen Frau einen Schreck eingejagt,,
und das mußte jetzt vermieden werden.

Josefine hatte anfangs nichts von der Mise wissen
wollen , mit angstvoller Heftigkeit sich dagegen gesträubt;
— nein , nein , sie konnte jetzt nicht fort , jetzt, wo die
Hühner so brav Eier legten ; wer sollte die denn füttern?
Wer sollte das schöne Ferkel versorgen , das er ihr Weih¬
nachten zum Fettmachen .geschenrt ? Und wer sollte denn
für ihn selber kochen?

Aber dann ergriff sie doch! plötzlich eine Sehnsucht.
Wenn sie die Augen schloß, hörte sie die Ahornbäume rau¬
schen, sah die Sonne rotgolden auf den blinkenden SchM
ben im Hofe verglühen . Heim , heim!

Sie reiste.
Sie konnte nicht stillsitzen während der Stunde der

Eisenbah
'
nfahrt ; immer stand sie am Fenster . Ihr Herz

klopfte erwartungsvoll . Und wild schlug es , in einer ün-
bezwinglichen Erregung , als sie das schwere Kasernentor
öffnete , das sich ihr förmlich entgegenstemmte . Sollte sie
denn nicht hinein ? Sie stieß mit dem Füße dagegen und!
half so der bebenden Hand.

Nun trat sie auf das spitze Pflaster des Steiges . Ah,
hinter den kleinen Fenstern der Blocks neugierige

'
Gesicht

ter ! Sie kannte noch viele von ihnen . Und Kartoffelsuppe
mit Zwiebeln hatte es heute mittag gegeben , sie atmete
tief und zog den wohlbekannten Geruch ein . Ach , und!
das war der Kasernendust , der eigentümliche Dust nach
Schimmel und Knaster , der diesen Wänden so untilgbar
anhaftete und den sie so lange , so ewig lange entbehrt!

Die Spatzen fchirpten , die .Ahornbäume zeigten zarte
Blätter , das Küchenfenster der elterlichen Wohnung stand
Affen, wie eine Melodie schwebte es von dort Herunter;
zu ihr:

«Ich weiß nicht, was soll es bedeuten.
Daß ich so traurig bin - "

Sie war wie berauscht vor Mück ! Nein , nicht Monats
waren vergangen , nicht einmal Tage — sie war da , sie
war nie fortgewesen ! Josesine — horch, rief da nicht
jemand ? Mit einem Zittern scheuer Wonne stürmte sie
dte Stiege hinan.

Sie hatte sich bei den Ihren nicht angemeldet ; nun
trat sie ein . Die Eltern saßen Heim Essen, ganz allein.
Mit einem : „Nanu ?" sprang der Vater auf und schloß sie
in die Arme.

Wer er freute sich doch nicht so , wie sie Wohl er¬
wartet hatte , er schien sich garnicht mehr so recht steuert
zu können . Ms sie sagte , daß ihr Mann , für ihre Sicher¬
heit besorgt , sie hierher geschickt , Preßte er ihr die Hand
mit einem seltsam krampfhaften Druck.

„Recht, daß er Dich geschickt hat ! — Nu kann 's los¬
gehen !"

Frau Trina lachte.
„Natürlich , der Rinke red ' t von nix , als von los-

jehen !"
Wer dann seufzte sie:
„Och Jott , och Jott , dat is als janz schrecklich !"
Sie umhalste die Tochter mit großer Freude ; es war

ihr doch ein wenig bange gewesen so allein ; die beiden
Jüngsten waren vor vier Wochen nach Annaburg abge-
dampst.

„ Nu Hab ich Ruh, " klagte sie, „aber et is mich doch
eso unjewohnt , et is mich als janz einsam ! Un der Rinke
is immer so verdrießlich !"

Josefine blickte deu Vater aü — ja , der fah grim¬
mig aus , so recht in sich verbissen . Mager war er ge¬
worden , hager sprang die Nase vor zwischen den unruhig
spähenden Augen.

„Icht et Dir nit .jut , Vater ?" fragte sie und legte
die Hand auf seinen Aermel.

Er schüttelte sie unwirsch ab.
„Dumme Fragerei ! Wie solls einem gut gehen , wenn

die Kanaille frecher wird mit jedem Tag und inan ihr
'kei¬

nen Tritt geben darf Siehst auch nicht zum besten aus/<
setzte er nach einem prüfenden Blick hinzu.

„Mir seht et sehr jut, " sagte die junge Frau leise
und wurde brennend rot dabei . «

Die Mutter deutete sich das Erröten auf ihre Weise
— no , die Tochter würde sich ihr ja schon anvertrauen . —

(Fortsetzung folgt .)



OI «1sn1drik ' S.
Innerer Damm Nr . 1.
Heiligengeiststraße 7.

LtMiMttMeiiirz.
Montag, kien 14. Leptbr.,

nachm. 5 Uhr,
sollen die an der Ofener Chaussee be¬
logenen städtischenPlacken Nr . 1 u . 2
in Abteilungen als Gartenland auf
4 Jahre an Ort und Stelle verpachtet
werden.

Gemeindesachen.
Ohmstede. Tie öffentlichen

Wafferzüge , soweit sie nicht in den
Sielachten belegen, sind bis zum
23. September d . I . in schaufreien
Stand zu setzen. Bei der Schauung
befundene Mangelpösten werden ge-
brücht und aus Kosten der Säumigen
ausverdungen.

Der Gemeindevorsteher.
Hanken.

» MM» - M Mt

in Hatten
Sonntag , den 13 . September,
nachm. 3 Uhr , aus dem Sängerplatz
im Twiestholz.

Ansprachen von Pastor Gießel-
mann - Varel , Missionar Oßwald-
Weener und Pastor Addicks -Hatten.

Jedermann freundlich eingeladen!
Rastede . Der Verein zur Ver¬

besserung der Pferdezucht in den
Aemtern Oldenburg , Varel und
Westerstede läßt am

Ambend, 12 . ZeBl.
nachm. 3 Uhr,

auf dem Pferdemarktplatz zu
Oldenburg:3 beste prämiierte

Stutenter
gegen Barzahlung verkaufen.

Die Enter sind tierärztlich unter¬
sucht und gesund.

Kaufliebhaber ladet ein
I . Dege « , Aukt.

Versteigerung.
Am Donnerstag » den 10 . Septbr.

d. I ., nachm . 4 Uhr , gelangen im
„Lindenhof " Hierselbst:

5 Sofas , 3 Vertikows, 2 Sessel,
2 Nähmaschinen, 1 Kommode, 2 kl.
Blumenständer , 12 Bilder , 3 kl.
Borten , 1 Handwagen , 1 zweitür.
Schrank , 1 Koffer, 1 Spiegelschrank,
1 Regulator , 1 Bettstelle mit
Matratze , 1 Waschkommode, 1
Klavier mit Bock , versch . Wand¬
teller, 1 Leinenschrank, 1 Studen¬
tisch , 1 Sofatisch und viele sonstige
Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
^ssLILss,

_ Gerichtsvollzieher.
Mröand der Züchter

des Htdenöurger eleganten
schweren Kutschpferdes.

Der Verband wird am Donnerstag,
den 17 . d . M ., vormittags 11 Vs Uhr,
in Oldenburg vor dem „ Hotel zum
Neuen Hause " 4 beste Stutenter
öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung verkaufen lassen.

Rodenkirchen , den 8 . Sept . 1903.
Der Vorstand.

_ Ed . Lübben.
Z . v. 1 g . Ziege . Artillerieg 6 , oben.

Petersfehn . Zu verk. ein schönes
Kuhkalb. I . Nenmann.

Grundstück,
belegen Hunte st raße, neben dem
Wendehafen , 56 ar groß, ist im
ganzen oder geteilt

billig zu verkaufen.
Näheres Achternstraße 2g.

Habe am Donnerlag»
den 10 . d . M.

8- IS lillttbkst

Zuchtbullen
zum Verkaufe stehen.v. LvZrwvusLvr,

Zwischenahn.
Zu verk . eine gebr . gut

erh . Nähmaschine ( Wert
35 Mk .) paff . f . Nähterin
bei Herrn Wiechmann,
Osternbg . » Langerrweg 82.

k. L . LekdLritt , Hofkullstfärbem . Chemische Wi
Rastede . Die Erben des weil.

Köters Eilert Menke in Barghorn
lassen am

Sonnabend , den 12 . September,
nachm. 4 Uhr,

den bewegl. Nachlaß des Erblassers,
namentlich:

10 Hühner u . 1 Hahn , 1 Kleider¬
schrank , 1 Glasschrank, 1 Küchen¬
schrank , 4 Tische , 1 Lehnstuhl, 7
Stühle , 1 Wanduhr , I Tellerborte,
2 Betten , Kummen, Teller , Tassen,
2 Karren , Haarzeug , Forken, Harken,
Spaten und viele sonstige Haus¬
und Küchengeräte,

ferner : 2 Acker Kartoffeln, 1 Fläche
Ettgrün . div. Gartensrüchte , 500
Pfund Stroh , 45 Schoos Dachstroh,
ca . 200 Pfd . Heu, 1 Tagewerk Tors

öffentlich auf Zahlungfrist verkaufen.
Nach beendetem Verkauf soll die

von Menke nachgelassene, zu Barg¬
horn belegeneKöterei , gute Gebäude
mit ca. 7 ba Ländereien guter Bonität,
mit Antritt zum 1 . Mai 1904, bezw.
der Ländereien nach beschaffterErnte,
öffentlich zum Verkauf ausgesetzt
werden.

Die beiden Placken im Barg-
horner Moor gelangen auch ge¬
sondert zum Aufsatz.

Kausliebhaber ladet ein
'

_ I . Degen » Aukt.

JmmMverkaus.
Zwischenahn . Der Hausmann

Joh . Schröder zu Kaihanfen be¬
absichtigt von seiner BesitzungfolgendeLinderem
öffentlich meistbietend zu verkaufen:

1 . die am See unmittelbar an Zwi¬
schenahn belegene Wiese , groß
im ganzen 1 ba 11 ur 12 gm,

2 . den bei Rohlje Hause belegenen
Placken , groß 3 ba 15 ar, und
zwar im ganzen oder geteilt,

3 . den vor Bunjes ' Hause belegenen
Placken bis zum Wasserzug,
groß 2 ba 07 ar,

4. den an der Chaussee belegenen
Heidplacken , 53 ur 15 gm groß,

5. den Kammerhof , 23 sr 53 gm
groß.

2 . Termin ist angesetzt aus

Sonnabend,
den 12. Septbr .,

nachm. 4 Uhr,
in Caspers Wirtshaus zu Kai-
Hausen, wozu Kauflustige eingeladen
werden mit dem Bemerken, daß bei
annehmbarem Gebot in diesem Termin
der Zuschlag erfolgt.

Feldhus , Auktionator.

Zwischenahn.
Mm M ,

'

Kürbisse
md zroße gelbe Gurke»

kaufen zu hohen Preisen

ÜSlM8t L 60 .,
Konservenfabrik.

8oinr »teirL 6S
KsrknsulcknrksnstS 21.

I -beil -aiilm ii.cki-ekterVoi 'SMi

Meine Geschäftsräume
befinden sich jetzt in dem Hause

Langestr . 38
Hierselbst.

NeWiimlt kickstest.
Brombeeren

nur hochreif , kauft
Vsi - I 1V1II « .

Gut erhalt . Fahrrad zu verkaufen.
Haarenstraße 57.

8 . OsIlLS » , Nelkenstr. V,
_ Maler und Glaser.

1 Kachelofen, 1 Kinderbetlstelle und
Grude nebst Ofen billig abzugeben.

Kanalstraße 4.

w.

! 8sit I . lanusi - 1901 über 650 8sugga8 -/lnlsgvn
von 4—125 I>.8 . Vörüautt.

KW s kihsinisolls
Kssmotorsn - falmk

WauMMM
ivar c! ie erste finma in veutseiilsnä, weloks

Zaug-KenkralorgAZ -^niagkn baute.
ttundsrts von gsnr vorrügliollon kotoronron.

6as - , kenrin - u . Zpiritus - IVlotoren. iViotorwagen.
L<rtrieb8llv8l6ll f kkei-Ltzki-ukt n

erstumiliest billix M ^z— L'
I- I LvstsvansestlLLs.

MM

ktzlclsokränktz,
nsusstsr bsveäbrt s 8 tsr

Lonstruütlon.
LLSSSlISIL,

Nopivrpl-s88 sn,
>8 « Ir vH,

llolivmöntknks8ivn.

Lioberbeits - l,al ! en - Kontroll - üegisirier - lassen
versobiöäövsr L^stsms.

!8tvt8 LilliZsts ? rsiss.

6eIck8eIirMlikg .bM,
I 'erQspr . 412 , EZIÄSirlrm .I ' A 1. Pervsxr . 412,

"V7s,6svp1s,t2 Nr. 1 . NottsnstvÄSSöNr . 8—9. LnrvloüstrLsss Nr. 33.

LilliZsts krsiss.

Dc »i »8 « !i1slr « r?ni « lr1,
gesundes leicht verdauliches Kraftfutter für Schweine, Pferde und Geflügel,
48,56 °/o Protein (Eiweiß), hoher Phosphat - und Salzgehalt . Beste Erfolge,
spez . bei Knochenkrankheiten! Zu haben bei : C . Neynaber - Elsfleth , G . Bode-
Dedesdorf, Joh . Mehrens -Oldenburg , Emil Klöver -Etzhorn, I . G . Has-
hagen -Zwischenahn, F . L. Wallrichs - Westerstede, H . Wulff -Strückhausen,
H . A . Cordes - Schwei, G . Frerichs - Norderschwei, H . Bruns -Westerburg.
Fr . Arnken - Wardenburg , G . Wählers - Delmenhorst, H . Engelbart-
Ganderkesee, Wilh . Köster - Ovelgönne, Th . Renken - Frieschenmoor, Joh.
Tanne -Loyerberg.

Osksi- ^synabei' L 60 . , Geestemünde u . Loxstedt.

wollen bei der Anschaffung ihrer

dilöbtzl und Hsu8lisItung8g8gsn8tLndv
die Geschäftsanzeigen des

Wchlichen stnreiger^
für Stadt und Land Oldenburg

beachten.

Aus dem Hause geholt kostet:

Nester Jucker am Kat
Psd . 21 ^ Psg.

Bester weißer Mselzukker
Pfd . 24 Psg.

Beste Mesel- RHmde
Pfd . 22 Psg.

Lrust Sover
Langestratze 39.

plli - 3 wi-trst
LeriiKS us.oü Lsä . eiliges.
kdotosrLptiLeeLnsxiioto-
xrs.xü. Vsrsrösssruvb in
„Sl-ustdllüI.sb«islli-össs"

40X50em
u.Us.1tdg.rk.

Agrs -nt . Isietersölt 8 iLAe,
kdoto^rLxdie srkol ^t un-
desodüä Liirüok. Letrs^
virä 2U2UK1. 50 kk. korto
ver UaolinLdinöerkoden.

Knuss,
Ssrlln,UolsteinörUksr 1.

Billig zu verk . eine 3 Bieter lange

8
. . , ,,

für Kraft oder Handbetrieb.
F . Luers , Ziegeleibesitzer,

Ekern b . Zwiscbenahn.

8 . 1LLm « 1r

-
das Geheimnis aller Geheimniffe,
versiegelt , 4VN Seiten stark, geb .,
statt Mk . nur noch Mark 3
gegen Nach« . Adresse : Albert
Gebhardt , Nürnberg , Zcltnerstr. 30.

Zu vert . ein Papagei oder gegen
junge Hühner zu vertauschen.

A . Möb ius , Hoheheiderweg.
Donnerschwee . Zu vrk . 1 Kinder¬

wagen u . IHandharmonika . Bürgerst .30
VI «, , 11-Ns find. ruh . distr . Aufent-
^ /kkkkkktk Frau Munzel,
Heb. , Hannover , Grupenstr . 2 ._

. Siistcksmstt!

_ Telephone , Tabkeanx,
Elemente , Glocke« , Drähte,

Kontakte re.
liefert und installiert

Stauftraste 71.
Elektrotechn. Bureau

und Lager.

Beneidensw ert
ist ein zartes Gesicht , rosiges, jugend¬
frisches Aussehen , sammetweiche
Haut und blendend schönerTeiut.

Man verwende nur:

VeMerte LilienmilWse.
L. Vier L 6o ., vr68Lvn- IkLLellvuI.

Stück 50 ^ bei:
Ludw . Fasch , Flora-Drogerie.
G . Potthast , Langestraße40.

pumpsi. V/sLserwsi ' ^e . s
Lonäsnsstion. (stschenv.si'lle.
System

Seneeslvei'li'elqleokniLckssöueesu
Lck!I>S5ssT.A5. kcks üso ^ Ll'r'.

Ienst-rscheiöe » °^ S
eingesetzt . L. H . Meyer , Hauptstr . 48.

« - - ^
.« Haarenstv . 6 , Z
^ hält stets großes Lager in ^
's Mchmkleidern §
A in allen Größen , iv

Z Kijse« ». W » . ^
« MM . IkMklir« « §
4 M KIMM . ^

^ KranzWeisen . §
^ Metallkränze . ?
WM- Testaments -Abfassung, Aus-
kunstserteilung , Vertretung in Prozeß¬
sachen re. zuverlässig d . I . A . Behnke
Rechnstllr.» Oldenbg., Theaterwall 11. '

Jeinstes hiestges
Schweineschmalz,

10 Pfund 7 .3«

lob . Vrsmvr.
empfiehlt

MerkncheiMhl
hptzhrs. Kily

bei Aufzucht von Pferden , Rindvieh,

Schweinen,
Ziegen, Geflügel rc . ««bedingt not¬
wendig . Bestes u . billigstes Mittel
zur Ausbildung und Förderung des
Knochengerüstes, steigert die Freß-
lust der Tiere!

Billigste Bezugsquelle
SorbarS Srsmer,

Oldenburg i. Gr., Wall 6.

8 . Lärms,
BN- Md MOilchAistrei,

Nelkenstr . 24,
empfiehlt sich zu allen in sein Fach
schlagenden Arbeiten. Anfertigung
und Reparatur von Gittern , Toren»
Fenstern und Türbeschlägen rc . rc.
Montage und Reparatur sämtlicher
maschinellen Anlagen, Gas - und
Wasserleitungen rc.
Z . vk. e. j . m. Ziege . Clopp .brgstr. 41.

Lerontworttich jür Politik und Feuilleton : vr . A. Heß; für den lokalen Teil : W. v. Busch; für den Inseratenteil : P . Radomsky. Rotationsdruck und Verlag : B. Oldenburg . Scharf,
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